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Donnerſtag, den 11. Oktober. 


1860. 


— 


Sür ganz Grepritannien und Island nimmt Beftellungen entgegen die dentſche Buchhandlung von Stanz Chiu m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, w. and 82 princess Street, Maucheſker. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der 5 und Fe 1405 um 5 Uhr Nachmittags. 


Geſtellungen werben in der Expedition (Oerbergaſfe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Naim Beſtellungen auf die „Danziger 
eitung“ pro IV. Quartal werden 


fortwährend angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 5 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. utajeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Landrath des Kreiſes Jülich, Freiherrn von Hilgers, dem 
rgermeiſter Jungbluth zu Julich und dem Rechnungs⸗Rath a. D. 
leiſchmann zu Lowenberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
o wie den Schullehrern Mueller zu Enſen im Kreiſe Mülheim am 
hein und Scholtz zu Nieder⸗Stradam im Kreife Poln.⸗Wartenberg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner 5 

die Kreisrichter Palmie in Halberſtadt und Brehme in Nord: 
bauſen zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen; und ; Eee 
dem bei dem Sinanz-Viiniferium angeſtellten Geheimen Kanzlei⸗ 

Inſpector Gaillard den Character als Kanzlei-Rath zu verleihen. 
eee 


(. 8.) Celegraphiſchr Nachrichten zer Danziger Beitung. 

* resden, 10. October. Nach einer Wiener Correſpon⸗ 
denz des heutigen „Dresdner Journals“ würde Rußland ſeinen 
Turiner Geſandten abberufen. 

Paris, 9. October. Aus Rom wird berichtet, daß Gene 
ral Goyon angezeigt habe, er werde Velletri und Froſinone ber 
ſetzen. Die Vorbereitungen zur Abreiſe aus dem Vatican ſind er⸗ 
ſichtlic, der Entſchluß it aber aufgeſchoben worden. Ein officiel ⸗ 
er Artikel fordert zu Sammlungen von Peterspfennigen auf, 
weiſt aber Subſidien irdiſcher Mächte zurück. 

London, 9. October. (K. Z.) Nach Berichten des Reuter- 
ſchen Bureaus aus Rom vom 6. d. haben die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen Viterbo, Velletri, Civita⸗Vecchia, Caſtellana, Tivoli, Pale; 
ſtrina, Frascati, Albano und Valmontone beſetzt. Der heilige 

ater, der in Rom bleiben wird, verweigert die ihm vom Kaiſer 
Napoleon und dem König Victor Emanuel als Erſatz angebotene 


Geld⸗Entſchädigung. 
Re au, 9. October. (H. N.) Am Sonnabend iſt die 
officielle Anzeige erſtattet Pe ey der eg von 
Preußen am 21. d. Vormittags dahier eintreffen wird. 
Kc. ĩ ˙ ĩ(—— 
Deutiſchland. 

Berlin, 10. October. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent find geſtern Abend in Frankfurt a. M. eingetroffen und 
haben daſeloſt übernachtet. 

— Nach der jo eben ausgegebenen diesjährigen Rang⸗ und 
Quartier-Liſte befipt die preußiſche Armee zur Zeit 1 Feldmar⸗ 
chall, Frhrn. v. Wrangel, 1 General⸗Oberſt ver Infanlerie, den Prinz 
zen von Preußen, und 1 General⸗Feldzeugmeiſter, den Prinzen Karl 
von Pteußen, Beide ebenfalls im Feldmarſchall⸗Rang, ſonſt aber eine 


+ Englifche Unverſchämtheiten. 


„Das Rieſenformat der engliſchen Zeitungen iſt eigentlich nur 
für die Zeit der Parlamentsſitzungen berechnet; in der ſogenann⸗ 
ten „todten Jahreszeit“ iſt dieſer colofjale Umfang, auf den fie 
oft im Vergleich mit den beſcheidenen Blättchen des Feſtlandes fo 

olz hinweiſen, eine Laſt und Plage und Langeweile für die Jour- 
naliſten und das Publikum. Die leitenden oder Weltblätter ſinken 
dann oft Tage lang zu kleinlichen Tageblättern herab, füllen ſich 
den hungrigen Magen mit allerlei Schnurren, Aus zügen aus pro⸗ 
vinziellen Curioſitäten oder Predigten populärer Fanatiker, und 
treten die unbedeutendſte Polizeigeſchichte furchtbar breit. Die 
Chineſen, die Garibaldiſten und Neapolitaner ſchlagen ſich aber, 
dem Himmel ſei Dank, wie es ſcheint, am liebſten, wenn kein 
arlament ſitzt, und treten als Retter in der Noth auf. Die 
Lorreſpondenten der „Times“ und „Daily News“ ſchreiben mit 
keitem, faftigem Pinſel, aber — allzu viel iſt doch ungeſund. 
er Times⸗Berichterſtatter, der die Leiden des Prinzen von Wa⸗ 
es in Nordamerika photographirt, ſah ſich unlängſt veranlaßt, 
dem Nia ara . Fall einige Spalten zu widmen. Die „Mor⸗ 
Leg Bol “ ergeht ſich in einem langen und gravitätiſchen 
ud über die Abſcheulichkeiten der ruſſiſchen Kochkunſt, 
un Mamiſtet gegen einen vor vier Wochen erſchienenen Brief 
aus Moskau, worin ein reiſender Brite ein ihm zu Ehren ge⸗ 
gebenes national, ruſſiſches Eſſen eben fo eingehend wie liebe voll 
geſchildert. Die „Poſt“ iſt empört über die ruſſiſche Barbarei, 
Caviar und kleine Gurken vor der Suppe: kein Londoner Fiaker 
würde das über die Lippen bringen. Sehr viele Leitartikel wer⸗ 
den der Frage gewidmet, ob es vernünftig ſei, ohne Führer oder 
ettungs⸗Apparate einen Gletſcher hinaufzulaufen und den Hals 
zu brechen. Die „Foreigners« — fagt ein Leitender — haben 
einen Sinn dafür; aber fie haben auch keinen Sinn für's Preis. 
Oren, überhaupt keinen Sinn für das Männliche und Heroiſche, 
und blicken zu uns wie zu Weſen einer höheren Race auf. Sie 
aunen uns an, fie bewundern uns — ergo, nur friſch den Hals 
gebrochen! Ein wirkliches aber trauriges Intereſſe haben die Lon⸗ 
oner Blätter in dieſem Herbſte durch die Unzahl von Mord» 
unten, die fie zu berichten haben, und fie thun es con amore. Da 
der Mord in Road, begangen an einem vierjährigen Knaben 
cho wie ſcheint, aus Rache an den Eltern; der Prozeß wird 
Pi Cause eelebre werden. Da ift der Mord in Lea-Bridge; da 
in die Vergiftungen in Wakefield, der Doppelmord in Alder- 
hott ze. ꝛc.“ 
ref Wenn wir biefen vorſtehenden Bericht des Londoner Cor- 
Pondenten einer deutſchen Zeitung leſen, fo wird es uns nicht 
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Generalität von 32 Generalen der Infanterie und Cavallerie, 37 Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants und 81 General⸗Majors. Oberſten befinden ſich bei 
der Armee in activem Dienſt 125, wovon 82 bei der Infanterie, 19 bei 
der Cavallerie, 15 von der Artillerie, 7 bei den Ingenieurs und 2 von 
der Landwehr, wie ferner noch an Stabs⸗Offizieren: 171 Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenants und 521 Majors. Prinzen und ſonſt fürstliche Perſonen befin⸗ 
den ſich in der diesjährigen Rangliſte 56, wovon 10 preußiſche Prinzen, 
aufgeführt, welche ſich auf die verſchiedenen Rangſtufen derart verthei⸗ 
len, daß außer dem Prinz⸗Regenten und dem Prinzen Karl von Be 
ßen 3 preußiſche und 16 auswärtige Prinzen oder fürſtliche Perſonen 
Generals-, 4 preußiſche und 4 auswärtige ane General⸗Lieutenants⸗ 
Rang und 7 auswärtige Prinzen den Rang als General⸗Major beklei⸗ 
den, wozu noch 3 Oberſten, 1 Oberſt⸗Lieutenant, 6 Majors, darunter 
der jüngere Prinz Albrecht von Preußen, 9 Hauptleute, Rittmeiſter und 
Premier⸗Lieutenants und 1 Fähnrich zur See hinzutreten. Das bür⸗ 
gerliche zum adeligen Element verhält ſich dagegen in den höheren 
Rangſtußen der Armee folgender Maßen: unter den Generalen kein bür⸗ 
gerlicher; bei 37 General -Lieutenants 2, bei 81 General⸗Majors 6, da⸗ 
von 2 von der Infanterie, | von der Artillerie, 3 von den Ingenieurs; 
unter 82 Oberſten von der Infanterie 6, bei 19 von der Cavallerie 2; 
dagegen von 15 bei der Artillerie 9 und von 7 bei den Ingenieurs 6. 
Von 171 Oberſt⸗Lieutenants ſind zuſammen 41, davon 17 von der Ar⸗ 
tillerie, 8 von den Ingenieurs und 6 von der Landwehr, bürgerlich; bei 
den Majors dagegen ſtellt ſich dieſes Verhältniß bei 338 von der In⸗ 
fanterie auf 42, bei 97 von der Cavallerie auf 9, bei 74 von der Artil: 
lerie auf 49 und bei 28 von den Ingenieurs auf 21. Ganz beſonders 
günftig ſteht übrigens das bürgerliche Element zu dem adeligen in der 

arine, wo von allen Rangſtufen, bis zu den Lieutenants 2. Klaſſe ab⸗ 
wärts, ſich nur 1 adeliger Corvetten⸗Capitän findet, und ſich in den un: 
teren Graden das Verhältniß etwa wie ! zu 3 herausſtellt. 

— Die ſchon ſeit längerer Zeit beſprochene Zuſammenkunft 
des Kurfürſten von Heſſen mit Sr. Kgl. Hoh. dem Prinz⸗Regen⸗ 
ten ſoll Frankfurter Berichten zufolge in dieſen Tagen zu Frank 
furt ſtattfinden. Die ſeit Kurzem eingetretene Wiederherſtellung des 
ſeit längerer Zeit unterbrochen geweſenen diplomatiſchen Verkehrs 
ließ bereits auf eine Annäherung ſchließen. 

— Als einen glücklichen Gedanken haben wir die neue Auflage 
von Ernſt Morig Arndts „Geiſt der Zeit“ zu begrüßen, die 
von der Buchhandlung J. F. 1 a in Altona angekündigt wird. 
Das Buch, das eine feierliche Berufung an das geſchichtliche Bewußt⸗ 


ſein der deutſchen Nation und an ittlihe Würde ſämmtlicher euro: 
päifch — Fi ＋ R vollen⸗ 


er Kulturpölker 


ent! N . 
det und erlebte 1815 die dritte n . nachdem das Werk neben den 


Schriften Fichtes und den Thaten Steins am meiſten zur Wieder⸗ 
belebung einer öffentlichen Meinung und eines männlichen Selbſtver⸗ 
trauens in Deutſchland beigetragen hatte. Durch die Tiefe der Ueber⸗ 
zeugung und den Schwung ſeiner Beredſamkeit gehört das Werk zu 
dem beiten, was jemals einer patriotiſchen Feder entſtrömte. 

— Aus Cöskin in Pommern erhält die „K. Z.“ Mittheilung 
von einer Demonſtration, welche in dem gedachten Orte die allgemeinſte 
nun hervorgerufen hat. Die pommerſche ökonomiſche Geſell⸗ 
ſchaft hatte zur Feier ihres 50 jährigen Beſtehens in Cöslin eine land: 
wirthſchaftliche Ausſtellung von Producten, Maſchinen ꝛc. veranſtaltet, 
welche aus allen Theilen der Provinz zahlreich beſchickt und beſucht 
war. Das bei ſolchen Gelegenheiten übliche Zweckeſſen durfte nicht feh⸗ 
. — — — . — 


Wunder nehmen können, wenn z. B. das Weltblatt „The Times“ I 


ihre Spalten mit den infamſten Schmähungen gegen ganze Na 
tionen anfüllt, bloß weil dieſe fo unglücklich find, keine Engländer 
zu ſein. Man wird es begreiflich finden, daß ſie einen unbedeu⸗ 
tenden polizeilichen Conflict, wie den des boxenden Engländers 
auf dem Bonner Bahnhofe, zum Gegenſtand ebenſo lächerlicher 
als roher Beſchuldigungen gegen Preußen macht. Kein Menſch 
konnte wohl bei der erſten Nachricht von jenem unbedeutenden 
Vorfall ahnen, daß derſelbe eine ſo große internationale Bedeu⸗ 
tung erhalten würde. Da aber die „Times“ es nun einmal alfo 
beliebt haben, ſo mag auch die deutſche Preſſe ſolchen groben 
Klötzen die paſſende Antwort geben. Wenig Augenblicke vor dem 
Abgang des Bonner Bahnzuges will die Gattin eines Dr. med. 
Parow in ein Coupee ſteigen, in welchem ſich bereits ein Eng · 
länder befindet, der die einſteigende Dame bei den Schultern 
packt, um fie hinauszudrängen, während er einen andern Paſſa⸗ 
hier, der das Coupee betreten will, durch Boxerbewegungen zu⸗ 
rückſchreckt. Der freie Brite wurde nach Requiſition des Bahn⸗ 
hofs⸗Inſpectors mit Fug und Recht in polizeilichen Gewahrſam 
gebracht und ein Leitartikelmacher der Times“ findet darin Grund 
zu der Beſchuldigung „die preußiſchen Geſetze ſchienen von Wil 
den erdacht zu ſein und von Räubern ausgeführt zu werden.“ 

Abgeſehn von dieſem Falle, in welchem jenem Mr. Macdo⸗ 
nald die ihm ganz angemeſſene Behandlung zu Theil 
wurde, iſt es immer ein großes Unrecht und ein Zeichen von Be⸗ 
ſchränktheit, für die Ungebührlichkeiten Einzelner eine ganze Na⸗ 
tion verantwortlich zu machen. Auch wir wollen gerne glauben, 
daß nicht alle Engländer die Anſicht der „Times“ in dieſem Falle 
theilen, aber es wäre wohl an der Zeit, daß einmal die eng iſche 
Preſſe ihren Landsleuten, ſtatt fie in ſolcher Weiſe in Schutz zu 
nehmen, einige Andeutungen über ihr Verhalten gegen die bekla⸗ 
genswerthen Nichtengländer geben möchte. Was uns Deutſche 
betrifft, fo möge jenes Beiſpiel uns einmal ad oeulos demonſtri⸗ 
ren, wohin unſre Liebedienerei und Kriecherei gegen Alles, was 
fremd iſt, führt. Da drüben etwas weniger und hier etwas 
mehr nationales Bewußtſein kann nicht ſchaden. 


+ (Danziger Stadttheater.) Dieſe Woche brachte 
uns von Opern ⸗Vorſtellungen eine Wiederholung der „Weißen 
Dame“ und geſtern den „Poſtillon von Lonjumeau“. Die durch 
Umſtände gebotene veränderte Beſetzung der weiblichen Rollen in 
der Boildieu'ſchen Oper gibt uns Veranlaſſung, auch die Wieder ⸗ 
holung derſelben in Kürze zu erwähnen. Frl. Wallbach, deren 
vortreffliche Leiſtung als Jenny die verdiente Anerkennung fand, 
hatte die Partie der Anna übernommen und führte auch dieſe 
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J. Türkheim in Hamburg. 


len; da aber die Stadt keine Localität beſitzt, welche alle Dinerluſtigen 
faſſen konnte, ſo mußte man ſich in mehrere Geſellſchaften pertheilen. 
So dinirten denn im Gaſthofe zum Kronprinzen die Mitglieder des 
Directoriums des Vereins, die zur en herübergekommenen 
Miniſter des Innern und der ländwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
die Grafen v. Schwerin und v. Pückler, der Oberpräſident von 
Pommern, dr Senfft v. Pilſach, die Creme der hinterpommer⸗ 
ſchen Junkerſchaft ꝛc., während in einem anſtoßenden Zimmer, das mit 
dem Hauptſaale jedoch in Verbindung ſtand, der Landrath des fürſten⸗ 
thumſchen Kreiſes, Herr v. Gerlach (Sohn des verſtorbenen Herren⸗ 
haus- Mitgliedes und Landraths a. D. v. Gerlach), mehrere Draͤgoner⸗ 
Offiziere c. Platz genommen hatten. Im Gaſtbofe zum Deutschen 
Haufe verſammelte ſich eine bürgerliche Geſellſchaft, darunter viele bür⸗ 
gerliche Gutsbeſitzer, und in einem dritten Locale, einer Reſtauration 
eine gemiſchte Geſellſchaft. Zu gleicher Zeit fand auf dem Bahnhofe ein 
zahlreich beſuchtes Concert ſtatt. Im Gaſthofe zum Kronprinzen brachte 
der Präſident der ökonomiſchen Geſellſchaft, Hr. v. Hagen, den erſten 
Toaſt auf Se. Majeſtät den König und Se. Königl. Hoheit den 
Prinz⸗Regenten aus, in welchen die Verſammlung mit lauten Hoch⸗ 
rufen einſtimmte. Als nun der Vice Präſident, Landrath a., D. 
von Hellermann, ſich zu einem Toaſt auf die anweſenden Miniſter 
erhob, da hörte man plötzlich aus dem Nebenzimmer erſt ein Zi⸗ 
ſchen, darauf ein ſtarkes Scharren mit den Füßen und dann die lauten 
Rufe: „Nicht leben laſſen! Nicht leben laſſen!“ Der Eindruck läßt ſich 
denken; mehrere Mitglieder (darunter, wie ich höre, der Herr Bürger: 
meiſter Müller) verließen auf der Stelle den Saal. Kaum hatte ſich 
der Sturm ein wenig gelegt, da ſtand Herr von Waldaw⸗Steinhövel 
von ſeinem Platze auf, um den i leben zu laſſen. 
Ein nicht enden wollender Jubelruf begleitete dieſen Toaſt. don den 
folgenden Toaſten erwähne ich noch den auf Jg. KK. Hoheiten die 
Prinzen Karl und Friedrich Karl. Die Kunde von dem Vorgefallenen 
verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle durch die ganze Stadt und gelangte 
auch zu den übrigen Feſtgenoſſenſchaften. Die Geſellſchaft auf dem 
Bahnhofe enſchloß ſich zu einer ſofortigen Ge en⸗Demonſtration; die 
Muſik voran, zogen einige Hundert Männer ei vor die Wohnung des 
Grafen von Schwerin, dann zum Herrn Grafen von Pückler; unter 
Abſingung des Preußenliedes wurden den Miniſtern fefa Lebe⸗ 
hochs gebracht. Am nächſten Morgen begab ſich die Geſellſchaft, welche 
im Deutſchen Hauſe ein Diner gehalten . zum Grafen von Schwe⸗ 
rin, um ihn durch eine Morgen⸗Muſik zu erfreuen. 
Die „Köln Itg.“ jagt hierzu: „Die Junker in Hinterpommern haben 
das Königl. Miniſterium bei einer öffentlichen Gelegenheit in der Per⸗ 
re | 
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) iniſterium Manteuffel jemals eine Demonftras 

tion haben zu Schulden kommen laſſen. Uebrigens haben wir in 
dieſem beſonderen Falle mit unſeren Herren Miniſtern 
kein großes Mitleid. Wer einen Herrn v. Senfft⸗Pilſach, ſeinen ge⸗ 
ſchworenſten Widerſacher, an der Spitze einer Provinz beläßt, bat ſich 
das Uebrige am Ende ſelbſt zuzuſchreiben. Jene Belaſſung iſt von der 
ne Partei nicht als Gutmüthigkeit, ſondern als Schwäche gedeu⸗ 

et worden.“ 


— Die ue rg der landwirthſchaftlichen Gerätbſchaf⸗ 
ten mit Einſchluß der Gartenerzeugniſſe in dem Kroll'ſchen Local wird 
auf den jpeciellen Wunſch des Prinz s Regenten, der noch nicht Muße 
hatte, dieſelbe in Augenſchein zu nehmen, noch auf einige Wochen ver⸗ 
längert werden. 


mit überraſchend glücklichem Erfolge durch. Frl. Wallbach hat ſich 
damit auch als eine für die Direction ſehr ſchätzenswerthe Hel⸗ 
ferin in der Noth erwieſen. Daß Frau Pettenkofer fid mit 
der muntern Pächterin, namentlich was die dramatiſche Darſtel⸗ 
lung betrifft, ſehr gut abfinden würde, war zu erwarten. Daß in 
muſikaliſcher Hinſicht ihre wuchtige Stimme den leichten, aber nicht 
ſo leicht ausführbaren Spielereien der Jenny widerſtrebt, iſt na⸗ 
türlich, und die auf anderem Felde ſtets ſiegreiche Sängerin mußte 
hier mit ihrem muntern friſchen Vortrag und Spiel aushelfen. 
Bei aller Anerkennung für beide Damen iſt die urſprüngliche Ber 
ſetzung der Rollen den Fähigkeiten und der Individualität der 
Damen Ungar und Wallbach angemeſſener, und eine Wiederho⸗ 
lnug der Oper in dieſer Weiſe würde dem Publikum gewiß noch⸗ 
mals ſehr wünſchenswerth ſein. 

Adams „Poſtillon von Lonjumeau“ hat bei der bereits 
fadenſcheinig gewordenen Muſik, deren Werth ſich allein auf zwei 
bis drei hübſche Melodien beſchränkt, nur noch einigen Reiz, wenn 
die Rollen des Chapelou und der Madelaine durch bereit ber 
liebte Mitglieder ihre Vertretung finden, wie es in der geftrigen 
Aufführung der Fall war. Herr Winkelmann hat die Erwar⸗ 
tungen nicht getäuſcht. Wenn im erſten Akte der Darſtellung 
noch die nöthige Sicherheit fehlte und auch in dem bekannten 
Poſtillons » Liede die Stmme nicht ganz ausreichend erſchien, fo 
hob ſich die Leiſtung des vortrefflichen Sängers in muſtkaliſcher 
wie auch in dramatiſcher Beziehung von Akt zu Akt. Mit felte- 
ner Geſchicklichkeit weiß Herr Winkelmann die Kopfſtimme zu 
behandeln und das hohe C machte nicht nur auf Madelaine ſon⸗ 
dern auch auf das geſammte Publikum die gehoffte Wirkung. 
Dabei zeigt Herr Winkelmann wirkliche Laune im Spiele, ohne 
je das Maß zu überſchreiten; Alles was er thut, iſt der Situa⸗ 
tion und dem Charakter angemeſſen und zeigt das richtige Ver⸗ 
ſtändniß des Künſtlers für ſeine Aufgabe. 


Fräulein Ungar kann die Madelaine zu ihren beſten Rollen 
zählen. Die Stimme klang an dieſem Abend klarer als fonſt, 
die zierlichen Coloraturen gelangen durchweg ganz vortrefflich und 
ihr Vortrag war voll allerliebſter Schelmerei. Für den Anfang 
des zweiten Aktes hatte ſich Fräul. Ungar eine Herold'ſche I 
eingelegt, in welcher die Sängerin ſich von der virtuoſen Seite 
mit günſtigſtem Erfolg zeigen konnte. Herr Griebel (Biju) 
vervollſtändigte das Trifolium mit feinem ſehr anſprechenden 
Humor in glücklichſter Weiſe; daß auch Herr Denkhauſen ſich 
die möglichfte Mühe gab, einem Marquis zu gleichen, bezweifeln 
wir keineswegs. Chöre und Orcheſter waren diesmal wenigſtens 
nicht ſtörend. 


Frankfurt, 8. Detbr. (K. Z.) Das hieſige Criminalamt hat heute 
Mittags bei dem Buchdrucker R. Ba iſt Hausſuchung nach dem Manu⸗ 
ſcripte der in feinem Verlage erſchienenen „Militäriſchen Denkſchrift 
von P. F. C.“ gehalten. Sowohl bei dieſem, als auch bei dem Buch⸗ 
händler Auffarth, welcher die Broſchüre in Commiſſion hatte, wur⸗ 
den die noch vorgefundenen wenigen Gremplate confiscirt, da fie ein 
Nachdruck einer vom Prinzen Friedrich Carl von Preußen geſchriebenen 
Abhandlung ſeien. Die Hausſuchung erfolgte auf Requiſition der 
ßiſchen Regierung reſp. der hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 9. Oct. (Volks⸗Ztg.) 
Vier Fragen ſind es, inhaltsſchwer, welche dem Herrn Moritz 
Wiggers in Folge feiner Reife nach Köln auf Befehl des Mi⸗ 
niſteriums des Innern von der Roſtocker Polizei vorgelegt wurden: 
1) Wie er trotz der wider ihn verhängten polizeilichen Maßregeln 
zu dem „ſogenannten“ voltswirthſchaftlichen Congreß in Köln 
hätte reifen können? Antwort: Es ſei ihm kein Verbot bekannt, 
nach welchem er ohne ſpecielle Genehmigung der Regierung die 
Landesgrenze nicht überſchreiten dürfe; nur ein Paß ſei ihm ver⸗ 
weigert. 2) Ob er unterwegs nach einem Paß gefragt ſei? Ant⸗ 
wort: Dieſe Thatſache habe keine rechtliche Bedeutung und ſei 
er daher nicht verbunden, jene Frage zu beantworten. 3) Ob er 
auf dem „ſogenannten“ volkswirthſchaftlichen Congreß geäußert 
habe, daß die Regierung ihm wegen feines in Frankfurt gehalte- 
nen Vortrages im Frühjahr einen Paß nach Berlin verweigert 
habe? Antw: Er habe referirt, daß der „Norddeutſche Corre— 
ſpondent“, das officiöſe Organ der mecklenburgiſchen Regierung, 
dies behauptet habe; für die Wahrheit dieſer Thatſache ſei folg- 
lich nicht er, ſondern der „Norddeutſche Correſpondent“ verant⸗ 
wortlich. 4) Wie er einen ſolchen unrichtigen Grund für die Paß⸗ 
verweigerung hätte angeben können? Antw.: Erledige ſich durch 
die Antwort ad 3 von ſelbſt. Damit war die Vernehmung ge: 
ſchloſſen und ſteht nun das Erkenntniß des Miniſteriums des In⸗ 
nern bevor. 

München, 7. October. Se. Majeſtät der König von Würtem⸗ 
berg iſt geſtern Abends kurz nach 10¾ Uhr mit dem Eilzuge hier 
eingetroffen. Heute Vormittags wurden Beſuche und Gegenbeſuche 
zwiſchen dem Königl. Gaſte und unſern Majeſtäten gewechſelt. 12 

Darmſtadt, 7. October. In der gegen den Techniker Habich in 
Oberingelheim eingeleiteten Unterſuchung (Anklageverfahren wegen an⸗ 

eblicher Theilnahme am National⸗Vereine) it nunmehr in letzter 
Ita freiſprechend entſchieden, indem der Caſſations- Antrag der 
Staats Procuratur zurückgewieſen wurde. 

Emden, 7. October. Der letzte Sturm hat nach der „N. Hann. 
Z.“ vielfaches Unglück auf der See angerichtet. Geſtern ging hier von 
Norderney eine Depeſche ein, wonach dort eine Brigg geſtrandet jet, 
worauf das hieſige Dampfſchiff „Kronprinzeſſin Marie“, Capt. Wal⸗ 
land, fi alsbald aufmachte, um wo möglich Hilfe zu leiſten. Vis dieſen 


preu⸗ 


Augenblick aber hat man noch nichts Näheres erfahren. Außerdem iſt 


* 


von Borkum die Nachricht eingegangen, daß dort eine engliſche Koh⸗ 
lenbrigg mit 12 Mann Beſatzung total verunglückt iſt. Fünf Leichen 
find bereits an den Strand getrieben. Auch auf den Gründen in der 
Gegend von Carolinenſiel find mehrere Schiffe feſtgerathen, für die 
indeſſen Ausſicht vorhanden iſt, wieder abzukommen. 

Wien, 7. October. Der öſterreichiſche Bundes⸗Präſidial⸗ 
Geſandte, Freiherr von Kübeck, welcher vorgeſtern hier einge⸗ 
troffen iſt, wurde geſtern Mittags von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
in beſonderer Audienz empfangen. — Die aus Neapel hier ein⸗ 
getroffenen Berichte haben hier ſehr unangenehm berührt, insbe» 
ſondere, da nach dem letzten von Garibaldi errungenen Erfolge, 
ſo wie in Hinblick auf den Umſtand, daß die Piemonteſen in die⸗ 
ſem Augenblicke bereits die neapolitaniſche Gränze überſchritten 
haben, nicht mehr daran zu zweifeln iſt, daß die königliche Armee 
binnen Kurzem gezwungen ſein wird, die Waffen zu ſtrecken. Man 
hält es ſogar für möglich, daß der König ſelbſt in Gefangen⸗ 
ſchaft geräth, da Gasta blokirt iſt. In dieſem Falle wird man 
ſich wohl beeilen, der königlichen Familie ein Schiff zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. — Hier dauern die Rüſtungen fort. Es finden 
faft täglich unter dem Vorſitze des Kaiſers Berathungen über 
Militär + Angelegenheiten Statt, wobei Erzherzog Albrecht, Erz⸗ 
herzog Wilhelm, Freiherr von Heß, Graf Crenneville und andere 
militäriſche Celebritäten zugegen ſind. Neueſtens iſt auch 
F.⸗Z.⸗M. v. Benedek eingeladen worden, denſelben beizuwohnen, 
und wird er während der Dauer derſelben durch den General der 
Cavallerie, Grafen Haller, in Ungarn erſetzt werden. — Geſtern 
ging von hier eine Batterie gezogener Kanonen ſchweren Calibers 
nach Italien ab. 

f England. 

London, 8. October. Wir erwähnten dieſer Tage, daß 
in Chatham ein rieſiges gepanzertes Schiff von 400 Fuß Länge 
gebaut werden ſolle. Der heutige „Obſerver“ bemerkt darüber: 
„Das neue Schiff fol 400 Fuß lang werden, d. h. beinahe dop- 
pelt ſo lang, wie manche unſerer Linienſchiffe, und bedeutend grö⸗ 
ßer, als irgend ein gegenwärtig in unſerer Kriegsflotte vorhan⸗ 
denes Schiff. Die Koſten eines ſolchen Fahrzeuges werden noth⸗ 
wendig groß ſein; allein es wäre eine falſche Sparſamkeit, wenn 
wir Anſtand nehmen wollten, uns, koſte es auch, was es wolle, 
mit Schiffen zu verſehen, die ſelbſt im Kampfe mit den gewalti⸗ 
gen hölzernen Schiffen im Vortheile ſind, und zwar um ſo mehr, 
als Frankreich ſich dieſe mächtigen Zerſtörungs⸗Werkzeuge an⸗ 
ſchafft. Wir müſſen zum mindeſten mit unſern Nachbarn Schritt 
halten in der Annahme von Verbeſſerungen im Flottenweſen, fo 
koſtſpielig ſie auch fein. mögen. Eben fo gut hätten wir uns aus 
Rückſicht auf den Koſtenpunkt gegen die Benutzung des Dampfes 
auf unſerer Flotte ſträuben können, wie jetzt gegen den Bau ſtahl⸗ 
gepanzerter Schiffe.“ 

London, 8. October Man wird ſich des Aufſehens erin⸗ 
nern, welches im Jahre 1851 die Schilderungen machten, die 
Herr Glapſtone in feinen beiden Briefen an Lord Aberdeen von 
dem Zuſtande der neapolitaniſchen Gefängniſſe machte. In der 
„Times“ leſen wir heute ein aus Neapel vom 22. September da⸗ 
tirtes, denſelben Gegenſtand betreff endes längeres Schreiben, wel⸗ 
ches die Unterſchriſt „Llanover“ trägt. Lord Llanover, ſeit dem 
vorigen Jahre den Peers angehörig, iſt der ehemalige Sir Benja⸗ 
min Hall, der als Sanitäts und Bauten ⸗Miniſter fungirt hat. 
Lord Ylanover hat die Zellen der Prefettura, das Gefängniß von 
Santa Maria Apparente und die Kerker im Fort Sant Elmo be⸗ 
ſucht, und beſchreibt, was er dort geſehen hat. In Sieilien iſt 
er nicht geweſen. Ein neapolitaniſcher Beamter aber äußerte ihm 
gegenüber, daß die erwähnten neapolitaniſchen Gefängniſſe ſich zu 
den ſicilianiſchen wie das Paradies zur Hölle verhielten. Ueber- 
all in den ekelhaften Löchern Schmutz und Geſtank, Finſterniß 
und Mangel an Luft. Leute, die auf den bloßen Verdacht hin in 
der Prefektura 8 — 10 Tage geſeſſen hatten, fand man, als fie 
nach dieſer Friſt aus ihrer ſchauerlichen Höhle herausgezogen wur⸗ 
den, ſtark von den Ratten benagt. Und zwar war dies nicht die 
für die Verurtheilten beſtimmte Wohnſtätte, ſondern bloß ein 
propiſoriſches Depot. Santa Maria Apparente war urſprüng ⸗ 
lich ein Kloſter, aus deſſen Gemächern man eine herrliche Ausſicht 
auf den Golf von Neapel hat. In dem Gefängnißraum Nr. 1. 
war die Stätte, wo Poerio während ſeiner langen und marter⸗ 
vollen Haft weilte. Lord Llanover beſchreibt die Oertlichkeit fol» 


gender Maßen: „An der Seite der Zelle waren ein paar Bretter 
angebracht, auf denen eine etwa 6 Fuß lange und 2 Fuß breite 
Matraze lag. Um die Gefängnißſtrafe zu verſchärfen, ward dem 
unglücklichen Bewohner der Zelle die Ausſicht aus den Fenſtern 
verſagt, indem ſchwere Fensterläden angebracht waren, die ge⸗ 
ſchloſſen gehalten wurden. In diefe Läden waren vier runde 
Löcher gebohrt von etwa einem Zoll Durchmeſſer. Da ſich jedoch 
hinter den Läden Fenſter befanden, die gleichfalls geſchloſſen wa⸗ 
ren, ſo konnte keine Luft eindringen. Auch waren die Löcher ſo 
hoch angebracht, daß der Gefangene nicht durch dieſelben ſehen 
konnte. Als Vorſichtsmaßregel gegen das Entwiſchen der Ge⸗ 
fangenen konnten die Fenſterladen nicht dienen, da die Fenſter 
ſtarke Eiſengitter hatten und dann auch die Höhe bis zum Fuße 
des Gebäudes eine ſo große iſt, daß derjenige, welcher verſucht 
hätte, aus dem Gefängniß zu entkommen, jedenfalls zerſchmettert 
unten angekommen ſein würde. Aber alle Arten von Leiden, 
welche erfinderiſche Tyrannei nur zu erſinnen vermag, ſcheint man 
die Gefangenen haben erdulden laſſen. Eine der Zellen iſt ſo 
niedrig, daß man dabei nicht aufrecht ſtehen kann. In derſelben 
war ein Prieſter eingeſperrt. In einem Winkel der Zelle wurde 
eine Art Mauer gebaut, und aus dieſem engen Verſchlaß konnte 
er nicht heraus. Außerdem wurden von Zeit zu Zeit Gefäße, 
welche die ekelhafteſten Stoffe enthielten, auf ihn ausgeleert. Ich 
könnte mindeſtens zwei Spalten der „Times füllen, wenn ich das, 
was ich in Sant Elmo ſah, ausführlich beſchreiben wollte.“ Auch 
die Geſängniſſe auf Ischia hat Lord Llanover beſucht und entſetzte 
ſich dort namentlich über die Muffe des daſelbſt wunmelnden Un⸗ 
geziefers. Ueber die neapolitaniſche Gefängnißwirthſchaft im All⸗ 
gemeinen bemerkt er noch: „Es iſt eine bekannte Sache, daß un⸗ 


ſchuldige Leute Monate, ja, Jahre lang in ſchmutzigen Zellen feſt⸗ 


gehalten wurden.“ 

— Ein Brief von Landor Praed an „Daily News“ enthält! die 
Geſchichte ver briiſchen Legion, der ſogenannten Excurſioniſten. Es 
war anfangs August, als Capitän Styles mit der Autoriſation Gari⸗ 
baldis hierherkam, um Freiwillige zu werben. Man hatte an eine Zahl 
von ein: bis zweihundert gedacht. Statt deſſen meldeten ſich in der al⸗ 
lerkürzeſten Friſt über ſechshundert. Capitän Styles, ohne nöthige 
Hilfsmittel, ſah keinen andern Ausweg, als in der Haſt des Momentes 
Contracte für die Cquipirung der Leute, im Betrage von mehreren Tau⸗ 
ſend Pfund, zu unterzeichnen. Eine Woche nach dem Beginne der He: 
krutirungen ſah er ſich, Behufs neuer Juſtructionen, zur Rückreiſe nach 
Italien genöthigt. Zugleich meinte er dort die noͤthigen Fonds vorzu⸗ 
finden. Momentan aber hatte er Mühe, das Geld zu ſeiner eigenen 
Reiſe zu beſchaffen. Als er endlich bei Garivaloi ankam, fand er ihn 
auf dem Felde von Suveria inmitten der Trophäen eines neuen unblu⸗ 
tigen Sieges. Zehntauſend Neapolitaner hatten ſich zwei Stunden vor⸗ 
her ergeben. Kanonen, Bagage, Munition, alles mogliche Kriegsma⸗ 
tecial war in überreicher Fulle vorhanden — aber es fehlte eben wie ge⸗ 
wöhnlich an Geld. Der Konig hatte in der That die Salzlöffelchen 
mitgenommen. Im Staatsſchaßz in Genua befand ſich nicht eine Gumee; 
die ſicilianiſche Expedition haste dieſen total erſchöpft. Mit jener ſtarren 
Ehrlichkeit, die bei Eroberern ſonſt gar ſelten, bei Garibaldi aber ganz 
natürlich iſt, ward jeder Groſchen in der Bank oder im Beſitze eines 
Bürgers fur ein unantaſtbares Heiligthum gehalten, und eine Anwei⸗ 
fung auf Dr. Bertani, die Garibaldi dem Capitän gab, blieb eben eine 
Anweiſung. Bertani hatte kein Geld, und Styles ging zurück nach Eng⸗ 
land, wie er gekommen war, ohne Geld. Wie das Comits ſich unter 
ſolchen Umſtänden zu halten vermochte und trotz alledem am 1%. Sep: 
tember 260 Mann im „Milazzo“ auszuſchicken im Stande war, iſt ein 
Wunderding und wird, wenn erſt alle damit verknüpften Umſtände be⸗ 
kannt ſind, noch viel mehr als ſolches angeſtaunt werden. — Noch merk⸗ 
würdiger aber bleibt es, daß am 28. eine andere Abtheilung, die das 
Contingent auf tauſend Mann zu bringen benimmt war, im „Emperor“ 
acging. — Der Brief ſchließt folgendermaßen: „Ich will nur noch er⸗ 
wähnen, daß 15,00% L. fur Equipirung u. ſ. w. ausgegeben worden, 
von denen nur 3000 L. gezeichnet ſind, und das engliſche Volk wird 
aufgefordert, das Deficit zu decken. Tauſend der Ihrigen geben ihr Le⸗ 
ben hin und es werden ſich viele Gentlemen in England finden, die für 
denſelben Zweck ein paar Pfund werden ausgeben wollen... Es ſollte 
dem engliſchen Volks Ehrenſache ſein, daß die britiſche Legion in jeder 
Beziehung ein freies Geſchenk an den ungekrönten König von Italien 
ſei. Die britiſche Legion iſt das erſte unzweideutige Zeugniß der echten 
Sympathie des Volkes mit continentaler Freiheit, eine Sympathie, 
welche eine zweifelhafte und doppelzüngige Diplomatie ſo lange und 
unglücklich Lügen geſtraft.“ 8 

— Es wurde kürzlich erwähnt, daß der franzöſiſche Kon⸗ 
ſul in Neweaſtle, Mr. de Pianelli, auf Grund des anglo fran⸗ 
zöfifhen Handelsvertrages, für franzöſiſche Kauffahrer Freiheiten 
verlangte, die nur den Bürgern von Neweaſtle als ſolchen ge; 
hören und andern Engländern verſagt ſind. Der ſeltſame An⸗ 
ſpruch hat in Newcajtle, Sunderland und andern Hafenplätzen 
nicht wenig Lärm gemacht und drohte den ganzen Handelsvertrag 
in Verruf zu bringen. Die Korporation der Stadt entwarf eine 
Denkſchrift an die franzöſiſche Regierung über den Gegenſtand, 
und bewi:6, daß der 10. Artikel des Vertrages franzöſiſche und 
britiſche Kauffahrer auf gleichen Fuß ſtellt, beiden den gleichen 
Genuß nationaler Privilegien ſichert, aber in ſtädtiſche 
Gerechtſame nicht eingreifen, ſolglich einem Franzoſen aus 
Havre, Marſeille oder Boulogne keinen Vorzug vor einem Bri⸗ 
ten aus Hull oder London oder Liverpool u. ſ. w. verſchaffen⸗ 
kann, wenn die Einen und die Anderen nach Neweaſtle kommen. 
Die franzöſiſche Regierung hat darauf ihre unhaltbare Forderung 
fallen laſſen. 

— Der Oberſtkommandirende, Herzog von Cambridge, hat 
von der Haltbarkeit der franzöſiſchen Allianz offenbar die beſte 
Meinung. Er hat „in Anbetracht deſſen, daß Franzoſen und 
Engländer auch fernerhin berufen ſein dürften, neben einander zu 
kämpfen“, in Woolwich eine eigene Klaſſe zur Erlernung der fran, 
zöſiſchen Sprache für Artillerie - Unteroffiziere eingerichtet. Sie 
wird heut eröffnet und verſpricht ſtark beſucht zu werden. — Der 
Graf v. Syrakus (Oheim des Königs von Neapel) beſindet ſich 
ſeit vorgeſtern hier in London. 


Frankreich 

Paris, 8. October. Herr v. Falloux hat mit dem Kaiſer 
eine längere Unterredung gehabt, was hier wieder zu verſchieden⸗ 
artigen Gerüchten Anlaß giebt. Herr v. Falloux hat ſich gewei⸗ 
gert, auch ſeinen vertrauteſten Freunden Einzelheiten über dieſe 
Conferenz mitzutheilen. Ausgangspunkt dieſer Unterredung ſcheint 
jedenfalls der Artikel des genannten Akademie⸗Mitgliedes im 
„Correſpondant“ und folglich die römiſche Frage geweſen zu ſein. 
Man iſt hier noch immer nicht ganz einig über die Haltung, 
welche in dieſer Beziehung zu beobachten iſt, fo wie der Bapit 
ſeinerſeits erſt nach Warſchau blickt, ehe er ſich entſcheidet. Zwar 
ſoll augenblicklich ein Armeecorps von 60,000 Mann in Bildung 
begriffen ſein, aber nach allem, was man hier erfährt, ſcheint die 
Behauptung, als werde Frankreich ſelbſt nach der Abreiſe des 
Papſtes ſich zur Beſetzung von Rom entſchließen, irrig zu ſein. 
— Die Königin von Spanien hat dem Papſt einen Brief ge⸗ 
ſchrieben, worin ſie ihr Bedauern ausſpricht, die beabſichtigte Ex⸗ 
pedition zu ſeinen Gunſten nicht verwirklichen zu können. Die 
Königin deutet klar an, daß Frankreich ihrer Abſicht, dieſe Hilfe 
zu leiſten, entgegen geweſen. — General Lamoricisre hat vom 
Kaiſer ein Belleidsſchreiben erhalten. — Graf Chambord hat ſich 


in der Schweiz angekauft und will ſich daſelbſt niederlaſſen, was 
man hier aber nicht gern ſieht. 

— Auch der Regierung in Gasta hat Oeſterreich unter Hinweis 
auf den Congrez von Warſchau ermuthigende Eröffnungen gemacht. 
Wenn Franz (I. ſich bis zum 22. halten und Kaiſer Franz Joſeph, wie 
er beabjichtigt, den Vertrag von Villafranca als Grundlage der War⸗ 
ſchauer Beſprechungen durchſetzen kann (was freilich beides in den Ber 
reich der Unwahrſcheinlichkeit gehört), jo wäre es nicht unmöglich, daß 
die Actien der Bourbonen noch einmalſteigen könnten. Doch vergeſſe man 
nicht, daß Victor Emanuel bald dort ſein wird und daß Garibaldi ſchon 
jetzt mizählt. — Hier wird die Januspolitit vergnüglich fortgeſetzt. In 
einem ſeiner jüngſten Rundſchreiben hat Hr. Thouvenel die unumwun⸗ 
dene Verſicherung ertheilt, Frankreich ſei mit der neueſten übergreifenden 
Politik Piemonts nichts weniger als einverſtanden und werde in künf⸗ 
tigen Eventualitäten ſeinem bisherigen Verbündeten nur den Beſitz 
der pölkerrrechtlich erworbenen Lombardei garantiren. Ich weiß nicht, 
ob jenes Rundſchreiben die Beantwortung oder die Provocation 
eines ähnlichen öſterreichiſchen Actenſtückes geweſen 55 in welchem Graf 
Rechberg, wie es heißt, eine ſehr energiſche Sprache führt und u. A. den 
allerdings zu vertheidigenden Grundſatz aufſtellt, daß Oeſterreich 
daſſelbe Recht reſervire, welches Sardinien ganz offen in Anſpru 


nehme: nämlich den geeigneten Augenblick zum Angriff zu wählen. Es 


ſind viele Gewitterwolken am en Horizonte heraufgezogen. 
: en 

Turin, 7. October. Nachdem der König den Oberbefehl 
des Heeres übernommen, ift Fanti nach Turin zurückgekehrt. Zwei 
piemonteſiſche Brigaden ſind bereits auf neapolitaniſches Gebiet 
einmarſchikt. Winſpeare proteſtirte gegen die Betheiligung pie⸗ 
monteſiſcher Truppen an der Schlacht am Volturno und ſoll von 
der piemonteſiſchen Regierung eine entſchiedene Antwort erhalten 
haben. 124 

Turin, 7. October. In der Kammerſitzung vom 6. d. M. 
erklärte Graf Cavour über eine Anfrage Poerios, Garibaldi hätte 
durch die Ertheilung einer Conceſſion an die Geſellſchaft Adami 
und Lemi zum Bau von Eiſenbahnen in Neapel und Sieilien 
feine dictatoriſche Gewalt überſchritten und die Kammer könne 
die Stipulationen für nichtig erklären. ; 

— Den Wiener Blättern wird aus Turin aus der Siz⸗ 
zung vom 6. October telegraphirt: „Cavour legt einen Geſetz⸗ 
entwurf über Modificatioa der Wahlgeſetze für die neuen Pro⸗ 
vinzen vor. Es heißt, das Miniſterium werde vom Parlament die 
Ermächtigung verlangen, die Steuern für die erſten Monate des 
Jahres 1861 ſchon jetzt einzuheben.“ Nach dem „Eſpero“ ſoll 


dieſes neue Wahlgeſetz einen Deputirten auf 60,000 ſtatt wie N 


bisher auf 30,000 Einwohner zulaſſen. - 

— Aus Rom vom 2. October wird den „Kölniſchen Blättern“ ges 
ſchrieben: „Es iſt zwiſchen Goyon und dem Kriegs⸗Miniſter, Migr. 
de Merode, mitunter zu ſehr lebhaften Auftritten 
thige und thatkräftige Prälat hat es an Vorwürfen nicht fehlen laſſen. 
Wiederholt hatte Goyon dem Kriegs⸗Miniſter und dem General Lamo⸗ 
rictere die bündigſte Verſicherung gegeben, daß die regulären piemon⸗ 
teſiſchen Truppen nicht in den Kirchenſtaat einfallen würden; er war. jo 


weit gegangen, zu betheuern, er werde, wenn es ſein müſſe, fein Blut 


vergießen, um dem Papſte ſeine Provinzen zu erhalten. Man hätte ihn 
darauf hin, von allen Seiten mit Lobſprüchen überhäuft, und als er 
abreiſen mußte, erklärte er gar auf Ehrenwort, er werde nur mit dem 
heiligen Stuhle günſtigen Inſtructionen zurückkehren. Dem General 
Lamoricière fiel es naturlich nicht ein, an feinem Worte zu zweifeln. 
Jetzt muß ſich Goyon Zweifel an feinem Eorgefühl gefallen laſſen. 


Einmal war er ſo ungeſchickt, zu ſagen, der Kaiſer werde Alles wieder 


gut machen. Darauf ſoll ihm, ſo 7 75 man ſich, Msgr. Merode ein 
ſehr anſchauliches Gemälde des Verfahrens ſeines kaiſerlichen Herrn 
vorgehalten haben: „Kurz, Herr General, geben Sie nur zu, daß 
Ihr Kaiſer ein Tiger iſt.““ — „„Monſeigneur, die Wahrheit iſt, daß 
ich nichts von Allem begreife.“ — „„Gerade Ihre Antwort verur⸗ 
theilt Sie, Herr General!“ „rief der Prälat aus, und ſchloß die Un 
haltung. Uebrigens geben die Generale, Geſandten und Minſſter 
alle dieſelbe Antwort: fie „ „begreifen nichts““ davon! Der Herzog 
von Grammont hat, jo lange er in Rom war, nur immer geſagt: „„Ich 
werde nur unter der Bedingung dienen; ich werde nur bis zu dem 
Punkte gehen; ich würde mich entehren, wenn ich zur Beraubung des 
heiligen Vaters die Hand böte, u. ſ. w.““, und doch haben er und An⸗ 
dere die Hand zu den piemonteſiſchen Attentaten gereicht. Vor einigen 
Wochen empfing Merode den Beſuch eines Attachés des Herrn Gram⸗ 
mont; nachdem er demſelben die gewünſchte Auskunft extheilt hatte, 
ſagte er: „„Wir wollen wenigſtens nicht, daß Sie glauben, wir ließen 
uns durch Ihre Komödien und Heucheleien täuſchen. Dieſelben haben 
uns nie getäujcht und uns nur immec die tiefſte Verachtung eingeflößt.“ 
— „„Solche Dinge verſtehe ich nicht““, antwortete der Attache. — 
„„Ich hade es gejagt und wiederhole es Ihnen.““ Im höchſten Zorne 
ging darauf Grammont zum Cardinal⸗Staatsſecretair, um ſich zu bes 
klagen. Aber Antonelli, der niemals feine Rube und Kaltblütigteit vers 
liert, antwortete ihm: „„Herr Geſandter, warum wenden Sie Sich 
an den Kriegs⸗Miniſter? Vas iſt nicht Ihres Amtes. Kommen Sie zu 
mir; ich bin ja angeſtellt, um mit dem Auslande zu verkehren. Ich 
kann den Streit Ihres Altaches mit Migr. Merode nur als Privatſache 
betrachten und will nichts mehr davon hoͤren!““ Was hätte Grammont 
antworten ſollen? Er ſchwieg.“ 

* Aus Neapel wird der „K. Z.“ geſchrieben, daß in der 
Nacht vom 1. zum 2. Oct. 800 Mann Piemonteſen nach Capua 


zu von dort aus marſchirten. 


— Aus Turin melden die „Nationalités“, daß der Com» 


miſſions⸗Bericht über das Annexious⸗Geſetz am 5. Oct. bereits 
vorgelegt worden. Derſelbe beantragt einfache und ungetheilte An⸗ 
nahme des Entwurfs, außerdem aber auch einen Beſchluß der 
Kammer, daß Garibaldi ſich um das Vaterland wohl verdient 
gemacht habe. Es ſind 26 Redner eingeſchrieben, von denen 5 
oder 6 gegen das Geſetz ſprechen wollen. 

— Vom Kriegsſchauplatze am Volturno hat die 
„Patrie“ Nachrichten erhalten, welche den zweiten Ausfall der Kö⸗ 
niglichen aus Capua erklären. Darnach war außer den 2000 
Mann, welche ſich in der Schlacht vom 1. October eingeſchloſſen 
ſahen und ergeben mußten, auch eine Kolonne „Bayern“ von dem 
königlichen Haupteorps abgeſchnitten und von General Bixio ins 
Gebirge gedrängt worden, wo ſie lebhaft verfolgt wurde. Wie 
ſchon gemeldet, iſt der zweite Ausfall ſo wenig geglückt, wie der 
erſte, der faſt mit der geſammten Streitmacht der Königlichen 
ausgeführt wurde. Die Zahl der Gefangenen wird übrigens in 
der neueſten Depeſche vom 4. October auf 5000 Mann angege- 
ben, ſo aß es ſcheint, als ob auch die Bayern, als ſie ſahen, 
daß die Hilfe der Königlichen fie nicht erreichen konnte, das Ger 
wehr geſtreckt haben. 

Den Nachrichten der „Patrie“ entnehmen wir noch folgen⸗ 
gendes: „General Cialdini hat eine Zuſammenkunft mit Gari⸗ 
baldi gehabt, worauf er wieder zu feiner Armee zurückgekehrt iſt. 


Den Garibaldianern iſt es geglückt, eine Brücke über den Vol⸗ 


turno, außerhalb der Schußweite der Kanonen von Capua, zu 
ſchlagen. Der Brückenkopf iſt befeſtigt.“ 
a nien. 


3 5 
Aus Madrid, 7. Oct., wird telegraphirt, daß die Königin mit 


dem Könige in Saragoſſa eingetroffen iſt, und daß eine Königliche Or⸗ 
donnanz dem Herzoge von Parma eine lebenslängliche Penſion von 
510,000 Realen (39,000 Thlr.) ausgeſetzt hat. 


N Danzig, ben 11 October. 


* Der Kreisgerichts Director Müller in Kaukehmen iſt in glei⸗ 


cher Eigenſchaft nach Inſterburg verjegt worden. 


* In uuſerer Stadt, wo die Paſſage durch die engen 4 
Straßen ſchon an und für ſich durch Beiſchläge und Vorbauten 


gekommen. Der mu⸗ 


3 


ſo vielfach behindert iſt, erſcheint es eben deßhalb um fo noth 
wendiger, daß bei außergewöhnlichen Fällen, z. B. bei Abſper⸗ 
ungen einzelner Straßentheile, alle erforderlichen Maßregeln ge⸗ 
troffen werden, um den Verkehr fo wenig wie möglich einzuſchrän⸗ 
ken, vor Allem aber ihn ſicher zu ſtellen. Der Theil der Lang⸗ 
gaſſe vom langen Markt bis zur Beutlergaſſe war wegen einer 
cparatur an ven Gasröhren für Fuhrwerke unzugänglich. Gleich- 
wohl war dies an der einen Scite (bei der Beutlergaſſe) den 
FJuhrwerken durch nichts kenntlich gemacht. Der Sperrbock ſtand 
an der Front eines Hauſes. So ſahen wir denn auch mehrere 
Wagen — unter andern zwei aneinandergefügte lange Leiterwa⸗ 
gen — zu weit hinauffayren, jo daß fie wieder umkehren mußten. 
Aber auch für die Paſſage für die Fußgänger waren nicht die er⸗ 
forderlichen Maßregeln getroffen. Es war nur ein ſchmaler Gang 
an der einen Längenſeite der Straße zum Gehen frei. Vor die 
ſem Gang lagen aber Holzyaufen und zwei Arbeiter waren da⸗ 
mit beſchäftigt, das Holz zu ſpalten, fo daß man ſich beim Vor⸗ 
übergehen vorſehen mußte, nicht einen Schlag mit der Axt zu er⸗ 
halten, Erſt auf Veranlaſſung der Vorübergehenden und auf An- 
ordnung der Polizeibeamten wurde dem llevelſtande abgeholfen. 
Ein anderes Hinderniß für die Paſſage in den frequenten 
engen Straßen, welches wir bei dieſer Gelegenheit zur Sprache 
bringen wollen, iſt das lange Stehenlaſſen von großen Wagen, 
wie wir es namentlich in der Gerbergaſſe, Kürſchnergaſſe ꝛc. in 
letzter Zeit mehrere Male geſehen haben. Die großen und in der 


Regel unt Holz oder Kohlen beladenen Wagen ſtanden ſtunden⸗ 


lang vor den Thüren der Häuſer, ehe ſie abgeladen waren, und 
hewmten damit die Paſſage für die übrigen Fuhrwerke auf eine 
ſehr empfindliche Weiſe. Beſchädigungen an den Wagen erſchei⸗ 
nen in ſolchen Fällen faſt unvermeidlich. Es wäre ſehr zu wün⸗ 
ſchen, daß die Hausbeſitzer ſelbſt dafür Sorge tragen, daß der⸗ 
gleichen Hemmungen des Verkehrs nicht vorlommen und wenn 
dies nicht der Fall, daß die Polizeibehörde energiſch einſchreitet. 
ö In der geſtrigen Sitzung des Vereins junger Kaufleute lud 
r. p. Rottenburg zunädit die Muglieder zur Theilnahme an einem 
Cyclus von Converſalionsſtunden im Engliſchen ein. Alsdann hielt 
„Aickert einen Vortrag uber den Freiherrn vom Stein. — Die Beant⸗ 
wortung der eingegangenen Fragen wurde bis zum nächſten Mitwoch 
vertagt. — Die Oibliothek des Vereins iſt in den letzten Wochen um ca. 
Bande vermehrt und zählt gegenwärtig ca. 200 Bände. . 
Es war Hoffnung vorhanden, daß die große Gerbergaſſe wies 
der ein Paar Vorbauten (von den Häusern Langgaſſe 5 und Gerber: 
gaſſe 14) los werden würde und zwar gerade diejenigen, deren Abbruch 
121 meiſten wunſchenswerth iſt, da ſie eine Erweiterung der ſehr beleb⸗ 
ö n 1 ſehr engen Straße unmöglich machen. Der Beſitzer jener Häu⸗ 
lin, er einen Ueparaturdau beavjichtigte, machte dem Magiſtrat das 
b chen. Her gegen eine eniſprechende Enſchadigung abzu⸗ 
Dee der Magiſtrat hat jedoch eine Entſchädigung nicht gewähren 
önnen, weil ſolche dann in ſedem ahnlichen Falle gefordert werden 
wunde. Wir haben ſonach die erfreuliche Ausſicht verloren, dieſe Vor⸗ 
Ertten, die übrigens in keiner Weiſe auf Protection des Vereins zur 
rhaltung der Alterthümer in Danzig Anſpruch machen dürfen, wegge⸗ 
rdumt zu ſehen. Vielleicht wäre es durch eine Vereinigung von Privat⸗ 
Enten und eine Sammlung moglich, die von dem Hausbeſitzer verlangte 
utſchädigungsſumme aufzubringen. Es find gewiß wenige Stellen, an 
enen der Abbruch des Vorbaues ſo dringend nothwendig erſcheint, 
S an dieſer. - ö 
Schon Ende des vorigen Winters wurden wir auf das 
Erſcheinen des Fräul. Ingeborg Starck geſpannt, ohne daß 
es aber zu dem projectirten Conzerte kam. Fräul. Starck, eine 
Schwedin, iſt Schülerin von Lißt und Henſelt und kann mit den 
namhafteſten neuern Klaviervirtuoſen rivalifiven ; in Petersburg, 


ondon, Baus erregte ihr Spiel Senſation. Wenn wir auch 
beda „daß es Herrn von Bronſart, der bereits zur 


Uevernahme feiner Dirigentenftelle nach Leipzig abreiſen mußte, 
nicht vergönnt it, feine Braut bei dem am Sonnabend ftattfinven- 
den Conzerte zu unterſtützen, ſo können wir doch dem muſikaliſchen 
Genuſſe mu freudiger Spannung entgegenſehen. 

In der Fleiſchergaſſe wurde heute Vormittag ein Kind von einem 
Wagen übergefahren; die Verletzungen find glücklicher Weiſe nur un⸗ 
erheblich. Ueser das raſche Fahren in den engen Strapen ſind ſchon 

o oft gegründete mißfällige Aeußerungen laut geworden, daß es wun⸗ 
chenswerth wäre, wenn dieſelben endlich Berückſichtigung fänden und 
dauernde energiſche Abhilfe geſchafft wurde. 

Geſtern Abend fiel ein Mann von einem am Krahnthor 
ankernden Kahn in die Mottlau. Es war raſche Hilfe zur Hand 
und blieb das unfreiwillige Bad ohne ernſtere Folgen. 

Hela, 9. Oct. Heute ſtrandete hier die Sloop „Carl 
August“ Capitain J. T. Thueſen, von Kaſtrup, mit Kalkſteinen 
nach Stolp beſtimmt. Die Leute find im Boot bei Attnau geborgen. 
des — Der kürzlich verſtorbene Juſtizrath Sembeck hat ſein bedeuten⸗ 
i ‚Vermögen — man ſchätzt es über 200,000 Thlr. — beinahe aus⸗ 
chließlich zu einer milden Stiftung in ſeiner Vaterſtadt Raſtenburg be⸗ 
ammt. Seine langjährige treue Wirthſchafterin, fein Neffe und ſeine 
außereheliche Tochter erhalten, und zwar ein Jeder, eine Rente von 
Häyrlich 200 Thlr. Außerdem find noch einige Legate ausgeſetzt. 
Königsberg, 10. October. Die Beſtimmungz in $ 9 
der Muen ſogenannten verbeſſerten Städte-Ordnung vom 24. 
Mai 1853, „den Stadtgemeinden ſteht die Selbſtverwaltung 
ihrer Gemeinve-Angelegenheiten zu‘, wird durch den Beifag 
„unter Zuſtimmung der Regierung“ zu einer chimäri⸗ 
ſchen, ja dadurch, daß dieſer Beiſatz „unter Zuſtimmung 
oder mit Genehmigung der Regierung“ in den 85 

aragraphen der neuen, von den Herren Manteuffel, Weit 
alen. Raumer, Heydt, Simons, Bodelſchwingh unterzeich⸗ 
neten Städteordnung ca. 40 Mal vorkommt, zu einer faſt 
von ichen. Es gehört nach dem uralten kulmiſchen Rechte zu 
nue Malen Rechten der Bürger der Städte Altpreußens, nicht 
Dru Bürgermeiſter und Beamten ohne alle Einmiſchung 
üb zu wählen, ſondern auch ihre Gemeinde-Angelegenheiten 
5 erhaupt, unabhängig von äußeren Gewalten, wirklich und nicht 
sr ſcheinbar⸗ ſelbſtſtändig zu verwalten. Um eine Selbſtverwal⸗ 
uug in Communal-Angelegeuheiten wiederum herbeiführen zu 
helfen, um das Regierungs- Bevormundungs⸗Syſtem loszuwerden, 
miadeſtens auf das allergeringſte Maaß zu beſchränken, deshalb 
amen unſere Startveroreneten geſtern in einer Extra-Verſamm⸗ 
ding zur Berathung und Beſchlußnahme zuſammen, und verſtän⸗ 
len ſich denn auch fünf Stunden hindurch dahin, daß die näch⸗ 
en Landesvertreter für Aufhebung eines ſolchen unerträglichen 
evormundungs⸗Syſtems, ſomit für Abänderung der neuen 
tädte-Ordnung, allen Ernſtes zu ſorgen hätten. Einen beſon⸗ 
erg intereſſanten Gegenſtand der Debatte bildete der $ 50 der 
lädte-Ordnung ad 2: „zur Veräußerung oder weſentlichen Ver. 
Yin ung von Sachen, welche einen beſonderen wiſſenſchaftlichen, 
deloriſchen oder Kunſtwerth haben, iſt auch die Genehmigung 
8. Regierung erforderlich“. „Die Aufhebung auch dieſes Pa⸗ 
Taaphen“, fo äußerte u. A. der Stadtverordnete Juſtizrath 
(0 mnau, „ift ſchon deshalb durchaus nothwendig, damit es uns 
ien Königsberger Stadtoeroroneten » Berfammtung) künftig nicht 
erum fo geht, wie mit „unferem grünen Thurm“. — 

bu es für eine Bewandtniß hat mit dieſem „unſerem grünen 
Un“, das habe ich in einem der füheren Berichte ſchon ange ⸗ 


deutet durch die Mittheilung „daß der grüne Thurm zu den ſieben 
Wunderwerken Königsbergs gehöre, der, weungleich derſelbe weder 
zu den eigentlich hiſtoriſchen noch architektoniſchen Kunſtwerken 
gehöre, dennoch, und trotz ſeiner Iſolirtheit und Schiefheit, 
als ein ganz unerträglich gewordener öffentlicher Stein des Anfto- 
ßes inmitten der frequenteſten aller Eiſenbahn⸗, Poft:, Handels⸗ 
und Verkehrsſtraßen Königsbergs, zwiſchen Börſe, grüner Brücke, 
Pregel und der Kneiphöfiſchen Langgaſſe ſteht zum Aerger Aller. 
Wie anſtößig dieſer grüne Thurm mit ſeiner engen Durchfahrt 
iſt, das zu erfahren haben wir nur noch geſtern bei der erſten 
Probefahrt mit der neuen Omnibuspoſt Gelegenheit gehabt. Die 
faſt unentwirrbare Wagen⸗Barrikade, welche ſich hier, eben die⸗ 
ſes im Wege ſtehenden Thurmes wegen, gebildet hatte, ſchleuderte 
den neuen Omnibus-Wagen derart an die ſcharfe Kante der engen 
Durchfahrt des grünen Thores, daß das neue koſtſpielige Fuhr⸗ 
werk nicht unbedeutend beſchädigt wurde. Daher unſer „censeo 
Carthaginem esse delendam!“ 

— Bei dem Oſtpreußiſchen Tribunal ſtand dieſer Tage ein Termin 
in Injurienſachen an, bei dem 4 ſeltſame Perſönlichkeiten betheiligt 
waren. Sie ſprachen nur polniſch und waren von weit hinter Ortels⸗ 
burg hergekommen. Mit abgeriſſenen Wandröcken, leinenen mit Bind⸗ 
faden unken zuſammen gebundenen Beinkleidern, die Füße in Lumpen 
ehüllt, ſtanden ſie da, wahre Prototype der Einfalt. Und dieſe Men⸗ 
ch, Loos⸗ und Inſtleute ihres Standes, hatten ſich wegen ganz ein⸗ 
facher Beleidigung verklagt, es aber bei dem erſten Urtel nicht bewen⸗ 
den laſſen, nach welchem jeder der Verklagten zu einer Geldſtrafe von 
10 Sgr. oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden 
war, ſondern appellirt. Niemand bezahlt ihnen einen Pfennig für die 
Reiſe, ja, in der einen Prozeßſache mußte noch auf neue Beweisauf⸗ 
nahme rejolvirt werden, jo daß alſo bei einem nochmals hier anzube⸗ 
raumenden Termine conjequenter Weiſe dieſe Parteien nochmals die 
mehrere 20 Meilen hierher machen dürften. DES 

— Die größte Schlange, welche vermuthlich bis jetzt in Preu⸗ 

ßen geſehen worden iſt, wurde am 14. Juni d. J. auf einem Vorwerk 
von Friedrichſtein in Ostpreußen erlegt. Es war ein weibliches 
Exemplar der giftloſen Ringelnatter, die nicht ſelten iſt, aber ſelten mehr 
als 3 Fuß Länge erreicht. Das dort erlegte Thier maß 6 Fuß 5 Zoll 
rheinl. bei 13 bis 2 Zoll Dicke. Das Nähere machte Herr v. Duisburg 
in den Provinzial⸗Blättern, Septemberheft, bekannt. 

Lyck. (Tel.) Die neueſte Nummer der hier erſcheinenden 
hebräiſchen Zeitung „Hamaggid“ bringt Originalbriefe aus Pa⸗ 
ris und Damascus, welche auf die Vorfälle in letzterer Stadt 
bezüglich der dortigen Einwohner moſaiſcher Confeſſion ein helles 
Streiflicht werfen. Kaum dem Tode entronnen, entbrannten die 
überlebenden Chriſten wiederum in religiöſem Fanatismus gegen 
die von der Verfolgung der Druſen wunderbarer Weiſe verſchont 
gebliebenen Juden, ſo daß nunmehr das Schlimmſte für dieſe zu 
befürchten war. Die Damasker Juden wandten ſich deshalb an 
Baron v. Rothſchild in Paris, der ihnen die gewünſchten Recom⸗ 
mandationen an franzöſiſche Behörden überſandte und ihnen ſei⸗ 
nen ferneren Schutz verhieß. 


i Handels- Beitung. 
Börfen-Depefapen der Danziger Peitung. 


Beim Schluſſe des Blattes war die heute 
fällige Berliner Mittags⸗Depeſche noch nicht 


Da 


eingetroffen. 


Hamburg, 9. October. Setreidemarkt. Weizen loco ftille 
ab Auswärts flau. Roggen loco ruhig, ab Königsberg October 8 
einzeln Käufer, andernſeits Verkäufer. Del October 263, Frühjahr 263, 
ganz ohne Umſatz. Kaffee ſtille. Zink ohne Geſchäft. 

Amſterdam, 10. October. Getreidemarkt. Weizen 3 2 
höher. Roggen loco 2, Termine 1 % böher. Raps October 71, 
November 723, Frühjahr 753. Rüböl November 42%, Frühjahr 43%. 

London, 0. October. Getreidemarkt. Weizen feſt aber 
99 Gerſte, Bohnen und Erbſen unverändert. Hafer etwas 

eurer. 

Liverpool, 10. October. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

London, 10. October. Conſols 927. 1% Spanier 393 
n 22%. Sardinier 84. 5% Ruſſen 1084, 43 Ruf 

en 933. 


Producten ⸗Märkte. 
Danzig, den 11. October. Bahnpreiſe. 

en alter bunter, heller, fein u. hochbunter 128/29 —131/33 8 
n. Qual. von 1073/110—115 9%; friiher hell u. feinbunt u. hochbunt, 
wenig krank 1247 — 128 318 n. Qual. v. 90/95 — 97/1023 9%; friſcher 
bunt und hellbunt, mehr oder minder krank 116/20—122/5 4 nach 
Qual. von 65/75 85/90 ‚Her. 8 

Roggen trockener und ganz ſchwerer bis 59 r, andere trockne Qual. 
und feuchte kranke von 55 —58 9% 9 125 C. 

Erbſen weiche und harte von 55/56—64/65 Gr, 

Gerſte friſche kleine 98,100 — 102/48 v. 44/46 —47/48 9, gr. 103 / 108g 
von 48 52/54 Sr. 

8 friſcher von 24/25—28/29 Gar, 
piritus heute ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Borſe. Wetter: feucht und kalt. Wind W. 

Heute fand Weizen an unſerm Markte nicht ſo willige Kaufluſt 
als geſtern, doch ſind ca. 90 Laſten zu unveränderten Preiſen ver⸗ 
kauft. Bezahlt wurde für 122, 1242 hellbunt ausgewachſen E 525; 
125 0 desgl. 72. 546, 555; 1278 bunt mit Auswuchs ZZ 5724; 
1288 de gl 76 580, 585; 132 roth ZZ. 605; 1318 ho und | ſt 
geſund . 640, 650; 9 Laſten hell alt 127,28 ½ brachten 6 640. 

Roggen flau, 1228 2. 342, 1278 , 348 „ur 125 . 

Wee Erbſen 380, 381, 389, — 101 3 kleine Gerſte 2 282. 

er E 

Königsberg, ctober. (K. H. Z.) Win 8 .— Weizen 
flau, hochb. 123—258 86867 U „bunter 1200 a or 
120—26 4 8090 bez. — Roggen etwas matter, loco 120 —21 
— 233 54 —55—56 bez., Termine unverändert. — Gerſte behaup⸗ 
große 100-1044 45—48 , Heine 95 —100 4 40—453 . 
bez. — Hafer flau, loco 64 75 213—30 Er bez., 502 der Ocko⸗ 
ber 313 u. Br., 295 c Gd., der Frühjahr 31 . 2. 

— Erbſen feſt, weiße Koch⸗ 62—66 %, Futter 55—59 Gr, graue 
60—80 Ba grüne 15 —77 9% bez. — Bohnen 66—72 J. bez. — 
Wicken 60—64 pe. bez. — leinfaat in guter Frage, fein 1134 84 
%, mittel 111—128 04. be. — Leinſaat in guter Frage, fein 
1138 84 99, mittel 111— 126 74 % bez. — Kleeſaat, rothe 8—13 

Yır (. Br. — Thimotheum 8-10 & der Cr. Br. 

Spiritus den 6. October loco gemacht 207 He mit Faß, 

r Frühjahr gemacht 20% und 204 % mit Faß den 10. Oct. Verkäu⸗ 
er 19% % und Käufer 19 & ohne Faß, Verkäufer 20% 44 mit 

aß, dur October Verkäufer 204 „% mit Faß, e Frühjahr Verkäu⸗ 
er 20% Ke und Käufer 20% e mit Faß. Alles ur 8000 2 Tralles. 

Stettin, den 10. October. (Oſtſee⸗Z.) Wetter: Veränderlich 
und kühl. Wind W. Temperatur +6 R. i 

Wei zen wenig verändert, loco r 85k gelber nach Qualität für 
leichten bis 858 effectiv 80 —86 4%. bez., abgelaufene Anmeld. 87 
bez., Ungariſcher 78, 80% .. bey, guter do. net. 853 gelber Jer 
October 87%, % % 4 PR. bez., 8 2 A. Gd., Yır bjahr 82% Pe. Gd., 
83/358 78 . bei und Gd. — Roggen ſchwach behauptet, loco Jar 
77a 48,48% As. bez., 77 U „ur October 48, 477, 47%, Aber und Gd., 


der October November 46% % Br., 3 Ag Gd., „er November + Des 


— 43433. ——— 
— ——p—ß—ßv ⅛˙—c—̃ ——V— — x ͤ ͥ ͤ ]Ü'à.— ——ů — ̃ ũ—ö — —ů . t — — — — —— — — — 


29 a. Gd. 


zember 45% % Br., der Frühjahr 4532 3%. be. und Br. — Gerſte 
matt, r 70% Märker und Oderbr. Al & bez., N 46 . bete 
Hafer loco 7 50 26 bez. 

Rüböl wenig verändert, loco 11% . bez., Yr October 114 
bez. und Gd., 113 . Br., 7er October⸗November 11% bez. und 
En Nr 1 1 a Ai 0 1 2 Ra. 

r., Ya April⸗Mai 12%. ez., 12 d., % r. — 
Leinöl loco incl, Faß 10 % bez. — Br. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 18%, . bez., ur October 18 
de bez, Yr October⸗November 17% 4 Br., 3 Ag Gd., ur Novem⸗ 
a 185. 173 ar 0 . Gd., dir Dezember⸗Januar do., ur 

ahr 12, z bez. 

Thran, braun Berger Leber 25 9%. bez. 

Berlin, 10. October. Wind: NO. Barometer: 28. Thermometer 
früh: 9° +. Witterung: rauh und ſtürmiſch. 

Weizen dur 25 Scheffel loco 76 90 & nach Qualität. — 
ia 7% 2000 f loco 514 —51% K, do. October 51x51} 
bez., 515 Br. 51% Gd., October⸗November 49% — 49% K bez., 
49% Br., 497 Gd., November⸗Dezember 48% — 48% K bez. und 
Gd., 483 Br., Dezember⸗Januar 482—48 & bez., ur A 2 
—473—47% % bez. und Br., 47 Hg Gd. — Gerſte ar 25 Scheffe 
große 42 — 48 ,. — Hafer loco 25 — 30 , Yr 1200 . October 
26% & bez. und Gd., do. October⸗Novem⸗ber 263 N Br., 26% 
5 5 » Dezember 25% 34 Br., Frühjahr 26 — 257 N. 

ez. und Gd. 

Raäböl der 100 Pfd. ohne Faß loco 11% N Br., October 11% 
111 —113 & bez. und Gd., 1117, . Br., October⸗Novem⸗ 
ber 11% — 1117/,—11% g. bez. und Gd., 1117/,, 115 Br., No⸗ 
vember⸗ Dezember 111¼.— 113 % bez. und Br., III & Gd., 
Dezember ⸗ Januar 11 Ag; bez., 12 % Br., 114 0 April⸗ 
150 11 bez. und Br., 121/, Gd. — Leinöl r 100 8 ohne Faß 
oco 5 

Spiritus r 8000 loco ohne Faß 19 —18½ . bez., Des 
tober 183 — 18% bez. und Gd., 18% 3% Br., October⸗November 
18 1771 & bez. und Gd., 173 . Br., do. November⸗Dezem⸗ 
ber 173—17% . bez. und Gd., 17¾ e Br., do. Dezember⸗Januar 
17517 & bez. und Gd., 17%, & Br., April⸗Mai 185 —18 4 . 


bez., Br. und Gd. 
Mehl unverändert feſt. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 
57 . — Roggenmehl Nr. U. 8. 


5357, Nro. 0. und 1. 51/,—54 N.. 
3%, Nro. 0. und 1. 3½ -35 . £ 

London, 8. October. (Begbie, Young und Begbies.) Die Zufuhr 
ren von fremdem Weizen und Hafer waren in voriger Woche beträcht⸗ 
lich, von anderen Getreidearten traf ein mä Mar Quantum ein. — 
Von engliſchem Weizen war heute ſowohl am Markte ſelbſt, als von 
Verkäufern vom Inlande, ein größeres Quantum ausgeboten, als in 
letzter Zeit, meiſtentheils waren die Proben in nur mittelmäßigem Zu: 
ftande, und da Inhaber bei der abfallenden Qualität und Condition 
höhere Preiſe verlangten, als den wirklichen Werth der Waare, ließen 
ſich keine Verkäufe bewerkſtelligen, und Preiſe ſind deshalb nominell 
wie in voriger Woche zu notiren. Nach fremdem Weizen hatten wir, 
größtentheils für das Inland, ziemlich gute Frage; Käufer glaubten 
anfangs billiger anzukommen, was ihnen aber nicht gelang, und für 
Kleinigkeiten wurden ſchließlich volle letztwöchentliche Preiſe angelegt. 
Fremdes Mebl fand zu letzten Raten nur langſamen Abſatz, Norfolk 
ward auf Ads Yr Sack gehalten. — Malzgerſte war eine Kleinigkeit 
theurer, Mahlſorten gefragt, En völlig früheren Preiſen. — Mit Hafer 
war 85 1000 und Preiſe ohne Veränderung. — Bohnen und Erbſen Is 
r Qr. höher. i 5 

Das Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen iſt ſeit Freitag ftill ges 
weſen und Umſätze von wenig Belang, da Inhaber keine Neigung zei⸗ 
gen, die von Käufern gebotenen niedrigeren Preiſe zu acceptiten? für 
egyptiſchen Weizen, unterweges, iſt 448 „er Dr. Imperial, incluſive 
Fracht und Aſſecuranz, bezahlt worden. 


8 Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 10. October. Wind: W. 
Gefegelt: 
D. K. Dinſe, Conſtantia, Nautes, Holz. 
A. D. Kats, 3 Gebrüder, Bremen, — 
J. Robb, Tarool, London, Getreide. 
Wieder geſegelt. IN 

©. Ziemde, Stolp (SD). Ä 
g. Fi 1 f pa e Pe a 

Findley, ary, rwick, eringe. 
N. N. Horſens, Julius, } Copenhagen, Vadal. 
L. 1 ng Jubel e Ful 8 — 

Forth, Irwe 5 „Hull, tückgut. 
3 Den 11. BE Wind: W. z. S. 2 
W. Roß, Jane Ferguſon, Burghead, Heringe. 
G. F. Andreas, Friedrich Guſtav, Paimbroke, Ballaſt. 
G. Eybe, Königsberg (RD), Königsberg, Güter. 
C. D. Duske, St. Jacob, Chatham, Ballaſt. 
. C. Duncker, Margaretha, Fraſerburgh, Heringe. 
A. H. Stjenne, Anna Bolette Marie, Copenhagen, Ballaſt. 
J. Lindhorn, Maid of Murray, Loſſiemoukh, Heringe. 


Im Antommen: 
„1 Brigg, I Jacht. 


Thorn, den 10. October. Waſſerſtand 7“. 
W. Aretfömann, g. C. W. Otto, L. Schulf, H. Schug, Blast 
Kretſchmann, J. C. W. o, A. ulz, H. ulz, Ske u. Chr. 
Lippert, F. Böhm u. Co., N. Wendt, Petſchow u. Co. . 
L. Köhne, Danzig, Warſchau, Heringe. 
Moſes Faß, H a RE Danzig 961 Balk. w. Hol; 
oſes Faß, H. U 5 „ 2 5 8 . w. Holz. 
Aron Dab, J. Glückſon, Pultusk, Danzig, 932 Balk. w. Holz. 2 


Frachten. 

Danzig, 11. October. London 3 s 6 d n Quarter Weizen. 
London oder Oſtküſte Js 6 d, Kohlenhäfen 3 8, oder Berwick 35 3 d, 
oder Hull 3 8 3 d, Firth an) 3 8 3 d % Dr. Weizen. Grimsby 
16 s Ye Load D-Sleepers u. Balken. Montroſe 17 5 Yr Load Balken. 
Dublin 215 6 d Yr Load [J⸗Sleeper. Hartlepool 13 s 9 d, Liverpool 
20 8 „ Load Balken. Amſterdam 17 % holl. Court. u Laſt He > 
Groningen 18 2 holl. Court. Jr Laſt Roggen. Jahdebuſen 12 * 
Preuß. Crt. Yar Laſt Holz. a 


Jonds⸗ Börſe. 

Berlin, 10. October. 
Berlin-Anh.E.-A. 11338— 0. Staateanl. 56 101% B. 100% G. 
3 — 8. 1094 G. do. 53 957 1. 94 . 
Borlin Fotzd.-Mzd 132 B. 131 & |Stantsschuldsch. 87 B. 113 
Borlin-Stett. Pr.-O. — B. 99 4 Staate-Pr.-Anl. 116% B. 11 


9 
* 8. 
8 


do. II. Em. 85% B. 85% 6. Ostprouss. Pfandbr. — B. — 
do. III. Em. 855 8. 8440. Pommersche 85 %do. — B. 8748. 


Oberschl. Litt.A. u. C, 125312430. Posensche do. 4% — B. 100g J. 

do. Litt. B. 114 B. — 5 do. do. neue, 90% B. 90% f. 
Oesterr.-Frz. Stb. — B. 125% @.|Westpr. do. 36 & 83% 8. 8358. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 93 B. 92 86. | do. 4 7 92 f. 914 f. 

de. 6. K. 1021 B. — 6 Bomm. Rontenbr. 857 5. 9416. 
Russ.-Poln.Seh.-Ov1 8343. —G. Posengzohe do. — B. 911 J. 
Cort. Litt. A. 300 fl. — B. 92% G. [breuts. do. 935 B. 981 U. 

do, Litt. B. 200 fl. — B. 221 @. |Preuss. Bank-Anth. 1295 B. — G. 
Pfäbr. l. S.-R. 88 B. 87 G. Danziger Privatb. — B. 84 6. 
Part.-Obl. 500 fl. — P. 905 G. [Königsberger do 84 B. — 6. 
Freiw. Anl. 101% B. 100% 8. Posener do, — B. 66 G. 
5% Staatsanl. v. 59. 1054 B. 10580 Oise.-Comm.-Anth. 8143. 8048. 
Stantsanl. 5% 54/68/57 1014 100 TANs. Goldm a 5 8B. 10856. 

wechſel-Cours. Amſterdam kurz 1411 B., 1415 G., do. do. 2 
Mon, 14, B., 140% G. Hamburg frz 1505 h. 4451, G., de, dg. 2 
Mon. 1493 B., 149% G. London 3 9171 A. 6 161 @, Bu 
rs 2 Mon. 78½ B., 78% G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tage 74% 
B. 744 G. Petersburg 3 W. 981 B. 985 G., Warſchau, 90 SR. 
8 T. — B., 887 G. Bremen 100 Thlr. G. 9 T. 1087 , 1087 F. 
Danzig. den 11. Oetbr. London 3 Mon. L Sterl. 6. 17 B., 

6.16% G. Hanh kurz 1495 B,, 2 Mon 149% B. Amſterdam 2 Mon. 
140% B., 110% G. Staalsſchuldſcheine 87 B. Weſtpr. Pfandbriefe 3% 
5 5 do. 4% 923 B. Staats⸗Anleihe 5% 106 B. Preuß. Rentens 
riefe 95 B. 


Meine liebe Frau ift heute früh 6 Uhr von 
einem geſunden Sohne 8 1 01 | 
Neuſtadt, den 8. October 1 
as | 


Bekanntmachung. 


Die Bernfteinnugung am Shen det friſchen 
Nehrung auf einer Strecke von circa 10 Meilen von 
Weichſelmunde bis Polsk (Narmeln) fol vom 1. 
September 1861 ab, auf anderweite 6 Jahre, alſo 
bis ultimo Auguſt 1867 in einem vor dem Herrn 
Stadtrath Dodenhoff im Rathhauſe am 


8. December d. J., 
Vormittags von 11 Uhr Ab, 
anſtehenden Licitations⸗Termin, in Pacht ausgebo⸗ 
ten werden, wozu cautionsfähige Pachtluſtige hier 
mit eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen ſind in unſerem III. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Bureau einzuleben, 
Danzig, den 3. October 1860. 
Der Magiſtrat. [807] 


Die Rektor⸗ und erſte Lehrerſtelle an den hieſi⸗ 

gen Schulen, mit welcher zugleich die Verpflichtung 

925 aer verbunden, iſt vakant geworden und 

werden daher qualificirte Bewerber erſucht, ſich mit 

Einreichung der nöthigen Zeugniſſe bei uns zu 

melden. 

Das Gehalt beträgt 483 17 5 incl. Holzver⸗ 
gütung und außerdem ſteie W Wohnung 
t. Eylau, den 6. October 1800. 


Der der Magiſtrat. 


Sr dem Ka dem Konkurſe über das Vermögen des Ktauf- 
manns Carl Wilhelm Gießmann bhieſelbſt iſt zur 
ung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
Termin auf 


1748] 


den 6. November 2 2. ee „Steht die Herrschaft“ von W. A. Mozart. Gesungen von Herrn 
Vormittags 11% Uhr, 3. a) Gigue | Gavotte von J. S. Bach. 
vor dem Kommiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗ 5 15 V 5 5 f 
Rath Haack im Terminszimmer Nr. 2 anberaumt e (d’apres Fr. Schubert) comp. p. Fr. Liszt. Gespielt von der 
worden. 4. „Der Blumen Rache.“ Musik von Löwe. Gesungen von Herrn Winkelmann. 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelafß ſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res ee in Kan enommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 

ae leich wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
a Suftisrath Beſthorn zum definitiven Verwalter 
der Maſſe ernannt iſt. 

Danzig, den 28. September 1860, 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
[673] Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis - DONE: Deputation 


Tiegenhof, den 9. September 860. 
Die der Wittwe Chriſtine Adelheide Weſtphal, 
eborene Nachtigall gehörigen Grundſtücke Vorwerk 
ro. 4 und 15 der Hypothekenbezeichnung, zuſam⸗ 
men abgeihänt auf 620 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe ſollen 
am 9. April 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
. nit erſichtlichen Realforderung aus den 
aufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte anzumelden. 


Anleitung zur deutf chen Ste⸗ 


no graphie oder Kurzſchrift nach dem 


Pr ſchen Syſtem, herausgegeben ven. dem 
ſtenographiſchen Verein zu Berliu. Preis 124 8975. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Biterati i in übrt von Capt. Joh. Korte, 3 
95 3 ar u. Elbing. 9 na 1125 Provinz a — und e Frisch q gebrannter — 
— — — orn. SEEN 


Soeben traf ein: 
A. v. Winterfeld. A Soldaten No: 


98 für ae Te ar "Aräntticteits halber bin ich geſonnen meir J. G. ky W 
enthält: Herr von Ströming. — ne gemiſchte rän ei alber bin ich geſonnen mein 761 we. 
Ehe. — er Mayader. — Preis 3 Ohr. ae Holzmarkt No. 19, Firma: Nr 


Kabns’sche Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Langgaſſe 55. 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters erlaubt 
ſich der Unterzeichnete fein vollſtaͤndiges Lager aller, 
in hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten 


Schulbücher, Atlanten ꝛc. dc. 


in dauerhaften Einbänben und zu reellen Preiſen 


zu empfehlen. 
Homann, 


Buchhardler, Jopengaſſe 19. 


Die Vaterländiſche Feuer-Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft zu Elberfeld 


verſicherk Gebäude aller Art, Mobilien, Werren Ein⸗ 
ſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt und 
auf dem Lande gegen angemeſſene billige Prämien 
bei welchen nie De akinngen zu leiſten find und ge⸗ 
währt den Hypothekengläubigern bei vorheriger An⸗ 
meldung ſichern Schutz. 

Der unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die Special⸗ 
Agenten 
72 A. Habermann, gr. Scharrmacherg. 4, 
Herr J. Kowaleck, Heilige Geistgasse 13, 
ſind bereit nähere Auskunft zu geben und Anträge 
entgegenzunehmen. 

t HEINRICH UPHAGEN, 

479) 


Langgaſſe 12. 
Unſer Comtoir befindet 
ich 110. Brodbänken⸗Gaſſe 
b. 10 
ilaaselau & Stobbe. 


Danzigs, die Firma eine der älteſten und a 


Einladung zur Subfeription. 
Durch den Beifall ermuntert, welcher im vorigen Winter der Aufführung des Meſſias mit 
Orcheſter zu Theil geworden, beehrt ſich der Unterzeichnete hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er in die⸗ 
ſem Winter feine Konzerte nicht wie früher am Piano, ſondern mit großem Orcheſter zu geben 
beabſichtigt. Die Größe des Unternehmens, wie die Seltenheit derartiger Aufführungen in Danzig laſſen 
ihn auf eine zahlreiche Theilnahme des hieſigen muſikliebenden Publikums hoffen. 
Zur Aufführung gelangen: 

1) November; Racine's Athalia von Mendelsohn nit verbindenden Dialogen. 

(In Danzig noch nicht aufgeführt.) 
2) Januar: Die Schöpfung von Haydn. 


3) Am Charfreitage: Das Requiem von Mozart. 
Die Abonnementsliſten ſind von heute ab in Umlauf geſetzt, auch werden ſolche zu geneigter 
Unterzeichnung ausliegen in den Muſfkalienhandlun en der Herren Weber und Habermann. 
Abonnementspreis für die 3 Konzerte 2 Thlr. 
Wilh. Rehfeldt. 


en 


gegeben yon 


Fräulein Ingeborg Starck 


unter gefälliger Mitwirkung des herrn Winkelmann. 


Sonnabend, den 13. October 1860, 
Abends 7 Uhr, 


im Apollo-Saale des früheren Hötel du Nord, 
—— zn 


PROGRAMM. 


Erster Theil. 
„Paraphrase über den Sommernachtstraum (Hochzeitsmarsch -Elfenreigen) von Men- 
delssohn-Bartholdy. Comp. von Fr. Liszt und gespielt von der Üoneertgeberin. 


Zweiter Theil. 


5. Grosse Sonate C-moll op. III. Comp, von L. van Beethoven, Gespielt von der 
Concertgeberin. 
5. 2 Auf Flügeln des Gesanges“ von Mendelssohn - Bartholdy. (Auf vielfaches 


Verlangen). 
b) Lied von Lindpaintner. Gesungen von Herrn Winkelmann. 
. a) Nocturne. A-dur von Field. 
h) Rhapsodie No. 6 von Fr. Liszt. Gespielt von der Concertgeberin. 


Die Begleitung der Gesänge hat Herr Capellmeister Denecke zu übernehmen die 
Güte gehabt. 

Billets à 1 Thlr. sind in der Buch- nnd Musikalien-Handlung von 

F. A. Weber, Langgasse 73, zu haben. 


| ai 1 Thir. 10 er 
} Seren. 


Der Vereins bofe. 


Wochenblatt für Landwirthſchaft, Gewerbe und Induftie. 


erſcheint in bisheriger Weiße für den Duartalspreis von 16 Sgr. — für Abonnenten der Danziger 


Zeitung von 8 Sgr. — 

Mit der erſten und den folg enden Nummern werden den geehrten Abon⸗ 
nenten die PRO ENDEN erichte der Verhandlungen des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſes in Elbing gratis beigegeben. 
eſtellungen werden erbeten durch 


Die Expedition der Danziger Zeitung. 


N Schöneberg’s 
Agentur Geſchä ift 


Zeitungs - = Nnnoneen 
ambur 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von Annoncen in allen 
in⸗ und ausländiſchen Blättern, reelle Bevienung 
_ _beripredentd. 9557 


Dämon nde 


Der Dampfer „Matador“, 


Anmeldungen von Gütern erbitten ſich 


Taliesin ist stets zu haben Langgarten 107 und 


n der Kalkbrennerei bei Legan. 


EEE 
Beſtellnugen auf gute Spelſekartoffeln 
Saft ern Parthieen, bis zusammen, 200 

fl., werden Hundegaſſe No. 20, woſelbſt 

Pralle vorhanden, entgegen genommen. 

fee 


| 
G. A. Jacobsen, |, 


verpachten. — Die Lage iſt eine der frequenteſten 


ſich auch bis jetzt eines blühenden Geſchaftes, wel⸗ 
ches in einer Deſtillation nebſt Neſtaurätion 
beſteht. Reflectanten werden erſucht, ſich mündlich 
17 den Vormittagsſtunden von 10“ bis 12) oder 
chriftlich — ohne Einmiſchung eines Dritten — an 
mich ſelbſt zu wenden, um die näheren Bedingun⸗ 
gen 5 erfahreu. 
anzig, zel iv 5 


Parpart, 


ty Jacobſen. 


Dr. v. Graefe's 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis⸗Pomade 


verleiht dem Haare eine ſeidenartige Weichheit und 
Leichtigkeit, jo wie einen unübertrefflichen Glanz, 
wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven und behindert 
durch Wiederbelebung der kranken Haarwurzeln das 
Ergrauen und Ausfallen des rang befoͤrdert und 
vermehrt, auf langjährige Erfahrung begründet, zu⸗ 
verläßig uberall das Wachsthum des Haars, wo ein 
änzliches Abſterben der Haarwurzeln noch nicht er⸗ 
folgt iſt, und dient ihres angenehmen und lieblichen 
Wohlgeruchs wegen als vorzügliches Toilettenmittel. 
Bei Anwendung nach der Gebrauchs⸗Anweiſung, 
die mit meinem Facſim le verſehen, garantirt für 
die Wirkſamkcit! 
Ednard Nickel, Berlin, Breiteſtraße 18. 
C MD BE B> ED’ in Danzig “EI 
bei Alb. Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Mein Comptoir befindet f ſich ch jetzt 
Fleiſchergaſſe 63. 


C. J. Rokicki jr. 


Redigirt unter Verantwortlichleit des Verlegers. 


Agenten 


für den Verkauf von Staatsaulehenslooſen, 
welches Geſchäft 2 1 1944000 einen Ge⸗ 
winn von Thlr. 500 à Thlr. 1000 Yır Jahr 
für dieſelben ehnbrinät, werden geſucht. 
rankirte Briefe ſind zu richten an das 
EI al. B. Schottenfels in 
rankfürt a/M. [677] _ 


Dr. Eduard Meyer, 


pract. Arzt etc., in Merlin Krausenstrasse 62, 
ist namentlich für Krankheiten, die in ge- 
schlechtlichen Störungen begründet sind, 
brieflich ch zu consultiren. [689] 


Eine Gonvernante mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, welche auch im Frauzöſiſchen und 
1 der Muſik grün lichen Unterricht zu ertheilen 

m Stande it, wünſcht von December d. J. eine 
andere Stelle zu erhalten, 

Nähere Auskunft ertheilt 

97¹ E. L. Würtemberg, Elbing. 
2 
Eine Dame, die Klavierunterricht ertheilt, 
wünſcht noch einige Stunden zu beſetzen. Herr 
Haupt (Gecbegaſſe No. 3) giebt Auskunft und 
nimmt Meldungen entgegen. 


— — — 
36 wohne jest Hundegaſſe 59, 
in der Nähe des Kuhthors, er Herrn 572 
[752] Br. Ed Eee e 
Eine möbl. rm) mit Bett möbl. Vorderftube mit Bett iſt 
| zu vermiethen. Zu erfragen; en 
Ro. 33, 1 Treppe. 


| 


3 * 
| Das N 


Ein Oderkahn, 40 Laſt groß, mit 
vollſtändigem Inventar, ſoll aus 
freier Hand verkauft werden. — 


Nähere Auskunft wird ertheilt Rö⸗ 
pergaſſe No. 23, parterre. 


— = 
urn- u. Kecht-Verein., 
Mittwoch und Sonnabend Abends 

2 Uhr: Fechtstunde, 
—9 Uhr: Turn- Uebungen. 
Schrifiſche Anmeldungen werden zu die- 
sen Stunden im Turn- -Lokale auf dem Stadthofe 
von dem Turnwarte in Empfang genommen, 
Der Vorstand. 


Stereoscopen-Ansftellung 
Gewerbehauf e 


auf vielſeitiges Verlangen wird unwiederruflich die 
vierte und letzte Abtheilung ausgeſtellt. 
N ähere beſagen die Zettel. 
Es ladet ergebenſt ein 


J. Giessen. | 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


—ͤä— —F 
Donnerſtag, den 11. October. 
(1, Abonnement No. 18.) 


Der Wildſchütz, 


Die Stimme der Natur. | 
Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 


Freitag, den 12. October. 
Abonnement suspendu. 


Zum Benefiz für hieſige Armen⸗Anſtalten. 


Berlin, wie es weint und lacht! 


Volksstück mit Geſang in 3 Akten von Berg 
* und Kaliſch. 1 600 f — 5 
* ow — Herr Götz a 1 
uiſen Aang 6 Uhr. ſchiedsgaſtrolle 
RK. Wihhbern. 


Familien-Nachrichten. | 
Geburten: Ein Sohn; Den Herren: J. A. Gold⸗ 
ſchmidt (Danzig). — L. Beuthien (K nigsberg) 

Hildebrand (Stotgenfel d). W. 
Quednau (Königsberg). — Gutsbeſitzer Büring 
el — Eine Tochter: Den Herren: 
H. Ferley (todt) (Danzig). — Otto Schindowakd 
(Rönigsberg). — Gutsbeſitzer Penzenburg (Lu⸗ 
ainen 
Verlobungen: Fräul. Clara v. Tilly mit Hrn. 
Gutsbeſitzer Alfred Schmidt (Dan e 
Frl. E. Blendowski. mit Hrn. J. Schultz (Danzig 
—Käſemart). Fräul. Louiſe Dabrandt mit | 
Su Rendant L. it (Langefuhr — Danzig 
räul, Johanna Holz mit Hrn. Gottlieb rtiens 1 
berg (Pr. Stargardt —Neuſtadt). — Fräul⸗ 
Brühl mit Hrn. Ad. Gabriel (Bromberg Oel 
Todesfälle: Frau Charlotte Bauer, geb. 1 05 „ 
63 J. a. (Danzig). — Herr Conrad Geyer, 25 
a. (Danzig). — Kreisger.⸗Sekretair Knoch, 619 
x 5 — Sattlermeiſter Casl Rob. Bartſch, 5 
2 J. a. (Danzig). T Frau Charlotte Köhn, geb. 
Hocker, 71 J. d. (D an; ig). — Fräul. Cliſ. Jo⸗ 
Dana v. Zböinsla, 70 8 (Danzig). — 7 
. Hrn. L. Prinage, 4 2. 4. Cee. — 
Eu Weyer, geb. Dörkſen (Elbing). 


— 


Angekommene Fremde. 
Am 11. October. 

Englisches Haus: General-Lieut. v. Eſebeck n. 

dl, Töchter a. Potsdam, Majoratsherr v. Rexin 

Gem. a. Woedtke. Rittergutsbeſ. 2 d. 
Pr. Arnau. Kreisrichter ag er a. Stolp. Kaufl. 
1 79 Moritz May, Max May u. Dirſchfeld a. 
on Gröning a. Lippſtadt u. Scherrer a. 
Conſtanz. 

Hötel de Berlin: Hauptm. a. D. v. Kampen a. 
Seidebach. Gutsbeſ. Ludewig a. Heinsdorf. Kfm. 
Sag a a. Freyſtadt. Ingen. Goſchen a. Dirſchau⸗ 
Inſp. Meinhardt a. Culm. 

Walters Hotel: Rittergutsbeſ. v. Brauneck a. 
een u. v. Laczewski a. Lubahn. Gutsbeſitzer 
Fehlauer a. Hahne Rent. Kauffmann a. Culm, 
Kaufl. Schneider a. Naumburg a. S. u. Hamiel 
— 1 Fr. Gutsbeſ. v. Spmanbwsty 6. reifs⸗ 


Rötel de Thorn: Oberamtmann Serger a. Gr. 
Golmkau. Rittergutsbeſ. Ficht a. Banin. Gutsbeſ. 
Schlegel a. Gutſtadt. Rent. Hagen a. Berlin. 
Bam Naſſer a. Belgard u. Wohlgemuth a, 
Soblen 

Hotel zum Preussischen Hofe: Nittergutäbel. 
Arnold a. Stolp. Gutsbeſ. Freund a. Königsberg. 
Lieut. a. D. Freund a. Tilſit. Kaufm. Braune a. 
Leipzig. Ingen. Peters a. Marienwerder. 

[Deutsches Haus: Kaufl. Rother g. Bromberg, 
Reis a. Neukirchen, Lenz a. Lauenburg n. Engel 

Schwetz Pred. Amts⸗Cand. Klapp a. Obbud. 
Schiffs Capit. Ries u. Schmidt a. Neufahrwaſſer. 
Stud. Amort a. Danzig. Maurermeiſter Müller 
a. Culm. Gutsbei. v. Naſchitzky a. Neuſtadt. 

Hötel d' Oliva: Kaufl. Fürstenberg a. Neuſtadt 
u. Sohn a. Stargardt. Superintendent Gehrt 


Hotel 1 Petersburg: Kaufl. Gebr. Müller u. 


Marienburg. andlungs⸗ Commis Gertler a. Mar 
E eide a. Elbing. Fabr. Mühlenhoff 
my 


Schmelzer's Hotel: Rentier Leibhaas a. Forſte, 
Cand. theol. Peterſen a. Königsberg, Fabrikbef. 
Keniſchen n. 2 Töchter a. Sonientbal 


Meteorologiſche Peobachtungen. 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 


Wind und Wetter. 


3 | Barom.⸗ Therm. 


— [W. friſch; ganz bejogen, ſpäter 
25 ruhig u. ganz 
11] 8 331, 5 2,8 W. wilt enit bell, Horizont 


12 Be 6,415, "if: ganz bezogen. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


